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Oer Urieg.
von den östlichen Kriegsschauplätzen.

Oie Verfolgung der fliehenden russischen
slrmeen.

Russische Brandkommandos mit Zelluloid - und B -nzmsvriyen
ausgerüstet.

Berlin , 16 Aug . lZens . Mn .) Über die Verfolgung der
fliehenden russrschsn Armeen wird den: „B . T ." cruS dem i f.
Kl iegspresseguartier . gemeldet: Der Vormarsch der Verbün¬
deten dauert an und hat, die russischen Heere vor sich her-
treidend, die Linie nördlich von Dlodawa - WiSznicc-
Hiodchr - idczy - Losica - Cznczew  erreicht . Auch
hier, im eigentlichen Rotrutzland, haben die Russen wie r n
Feindesland  gehaust . Sie führen Brandkomman-
dos  mit , die mit Zelluloid- und BenzinfpritzM MsqerüstÄ
sind, doch werden nur die Herrenhäuser und die
Judenviertel  der Städte vernichtet; die Bauern hin¬
gegen gehen frei aus . Wo die Gutsfelder schon abgeerntet
sind, wird das Gtreide unter die Bauern verteilt . Außerhalb
der russischen Rückzugslinie, wo dre Felder geschont wurden,
die Einwohner aber geflüchtet sind, verrichten die deutsche.«
und österreichisch-ungarischen Etappenkommardos die Ernte¬
arbeit . Ingenieure stellein Dreschmaschinen und Mühlen auf.

Oie SelMetzung von Rowno.
Berlin , 16. Aug . (Jens Mn .) Zur Beschießung von

Kowno heiß! es im ,.B. L.-A." über Kovonhagen: Pariser
Telegramme aus Petersburg besagen, daß die Deutschen
Kowno heftig an greifen. Die Landbevölkerung ioerde dazu
an gehalten, beim AuSheben von Schützengräben  mitzu-
arbeiten . Die Bauern würden auch hii  Anlegung neuer fetter
Landstraßen beschäftigt, auf denen die deutsche schwere
Artillerie befördert werde. Eime protze Anzahl schwerer Ge.
schütze sei bereits in Tätigkeit getreten.
Größte Besorgnisse in Londoner Regierungs-

Kreisen.
Berlin , 16, Aug lZens . Bin .) Rach der „Deutschen

Tagesztg ." sollen Londoner Neqierungikreise die größte Be¬
sorgnis wegen der Kriegslage in Rußland äußern . Grell habe
mehreren Abgeordneten gesagt, daß die große Entscheidungs¬
schlacht bei Brest -Litowsk in a l l e r n ä ch st e r Z e i t zu er-
warten sei.
Norwegische Nusblicke nach dem riesenhaften

Rückzug der Russen.
W . T.-B . Christian !», 15. Aug . (Nichtamtlich ) DaS

norwegische Recderorgan „Norges Handels - og Sjöfarts-
tidendc " schreibt: Die Entwicklung der Kämpfe an der Ost¬
front ist sozusagen p r o g r a m m ä ß i g vor sich gegangen
Die Mittelmächte haben nicht nur >inen überaus großen
Gcländegewin»  erzielt , sondern auch den feindlichen
Heeren Niederlagen  zugefügt , die jedenfalls auch im Be¬
stände an Mannschaften . Offizieren und Material stark ge¬
zehrt und aller Wahrscheinlichkeit nach die Moral  der
Trnppcn mehr oder weniger angegriffen haben. Daß dieser
riesenhafte Rückzug so weit gut verlaufen ist, gereicht den
russischen Heerführern gewiß zu großem Lob, aber größere
Ehre gebührt selbstverständlich den Siegern.  Mit großem
Interesse wird nun der weiteren Entwicklung der Operationen
an der Ostfront entgegengcsehen . Unter den vorliegenden
Möglichkeiten ist auch ein B o r st o ß durch die Ostseeprovinzen
auf Petersburg  denkbar . Jedenfalls müssen die Ooe-
rationen vor Eintritt des Winters  in Rußland zu
Ende geführt sein. Dann dürfte für die Mittelmächte die Zeit
gekommen sein, sich milderen  Gegenden zuzuwendcn , von
denen die Lombardei  verlockend erscheint. Es steht aus,
als ob die Österreicher imstande sind, mir verhältnismäßig
geringer Truppenzahl die Italiener im Schach zu halten , wüh¬
lend diese dem Anschein nach keinen  Ehrgeiz haben, Kon-
stantinopel  z » erobern und dadurch den Russen Luft zu
machen, sondern es vorziehen , zu bleiben , wo sie sind, bis für
die Mittelmächte die Zeit gekommen ist. sich für ihre Rache
zu interessieren.

Bulgarische Genugtuung über die russische
Niederlage.

W . T.-B . Sofia , 15. Aug . (Nichtamtlich.) Der Milltär-
schriststcller Wassil An ge low schreibt in der „Kambana ":
Jeder  von uns , der in seinem Innersten Bulgare  ist.
muh sich über den Zusammenbruch der russischen Armee
freuen.  Möge Gott den tapferen österreichisch-ungarische,,
und deutschen Armeen Kraft verleihen , die russische Armee
Völlig zu zerschmettern und in die Sümpfe hineinzutreiben,
damit Rußland niemals  mehr Europa und den Balkan
mit seinen tierisch wilden Instinkten  beunruhigen
könne.

Tin neuer russischer Rredit für amerikanische
Rrieyslieferungen in England.

Das Verlange « nach Berhaftung Suchomlinows.
Br . Basel, 15. Aug. '(Eig. Drahrbericht. Zeins. Bin .) Nach

den „Baseler Nochr." stellte der englische Schatzminister der
russischen Regierung durch die Bank von England einen menen
Kredit von 12 Millionen für Heeresbedarf zur Verfügung,
die von Amerika über Wladiwostok  peliefert iverdon. —
In mehreren russische« Müttern wird gefordert, datz Geuer.ch

Suchomlinow,  ftüherer Kriegsminister , wegein schlechte:
Durchführung der Hoeresorganisatian in Haft  genommen
werden soll.
Der deutsch-russische Rriegsinvalidenaustausch.

Gute Airfnahme deutscher nnd österreichischer Kriegs¬
invaliden in Schweden.

W . T.-B. HalSberg , 15. Aug . (Nichtamtlich.) Der Zug
mit der. deutschen und östenreichifch-UMacn'.scheu Kriezs-
invaliden ist heute morgen in Halsberg angekommen, wo der
deutsche Gesandte Frhr . v Lucius,, der öflerrrichisch-uargarische
Gesandte Graf Hadrk v. Fudak, der deutsche Militärattache
mit Gemahlin und mehrere Mitglieder der Gesandtschaften
sich cingesunden batten Die Invaliden wurden aufs herz¬

lichste begrüßt , besonders van ihren Landsleuten nnd Ge¬
sandten, die Körbe mit Delikatest« : und deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen Zeitungen mitbrachten. Die Gesandten
unterhielte« sich mit jedem einzelner, und drückten allen die
Hand. Eine große Menge Liebesgaben wurde überreicht. D:e
Invaliden waren alle froh und zeigten sich voll Dankbarkeit
für die Aufnahmie in Schweden.

Oie ttrieg§woche.
Die kriegerischen Ereignisse der letzten  Woche

lenkten wwderium unsere ganze Aufmerksamkeit auf den
östlichen  Kriegsschauplatz . Das wechselvolle Bild
zeigte sich auch in der äußeren Abfassung unserer
Heeresberichte, in welchen mit dom 11. August eine
andere Gruppierung  unserer Heere eingetreren
war . Von diesem Tage ab erscheinen in den cmitlichen
Meldungen nur noch die Namen von drei  Heerführern.
Die Truppen in denr Raume O sts e e - B u g - Na r ew
unterstehen dom Generalfeldmarschall v. Hinden-
bürg,  die mittlere Heeresgruppe , zu welcher am
10. August die bisherige Armeegruppe Woyrsch  ge¬
treten war , befchligt der Generalfokdmarschall Prinz
Leopold von Bayern,  die südliche Armee, unter
derFührung desGeneralfeldmarschalls v. Mackensen,
umfaßt auch diejenigen verbündeten Truppen , welche
bisher ganz oder teilweise unter anderer Leitung ge¬
meldet waren . Diese U m g r u p p i e ru n g ergab sich
aus der veränderten strategischen Gesamt¬
lage,  als Erfolg der voraufgegangenen siegreichen
Kämpfe. Soweit aus amtlichen Meldungen bekannt ist,
sind die Unterführer des Generalfeldmarschalls von
Hindenburg : der General v. Be low,  im Raume um
Riga , der Generaloberst v. Eichhorn  in der Gegend

um Kaüvaria und die Generale v. Gallwitz  und
o. Scholz  im Narew-Bug-Gebiet. Von den Unter -,
führern der anderen Armeen wurde bisher nur der
Name des Generalobersten v. Woyrsch  genannt.

In der Gefechtszone zwischen Riga  und dem
N j e m e n sind keine wesentlichen Veränderungen ern-
getreten . Östlich von Mitau sowie östlich Ponewiesk
haben die Russen starke  Kräfte herangeführt und
scheinen hier auch kleinere Erfolge erreicht zu haben,
wenn man ihren diesbezüglichen Meldungen Glauben
schenken kann. Mit aller Macht versuchen die russischen
Truppen , den Deutschen den Weg nach Dünaburg
zu verlegen und hoffen, die Riga  mit dieser Städt ver¬

bindenden Eisenbahnen für sich zu retten . Aber auch
diese scheinen ihnen bereits unterbunden zu sein, da
ihre Meldungen mchrfach den hartnäckigen Widerstand
betonen , welchen sie an Orten genannter Eisenbahn
uns entgegenstellen. Weiter nördlich versuchen die
Russen, das der Seestadt Riga drohende Schicksal um
ein kleines hinauszuschieben und ebenso südlich bei
Wilkomio  die Bahn Dünaburg -WÄna für sich zu

-retten . Alle diese russischen Anstürme der letzten Tags
sind das Aufflackern einer letzten Offensive  in
dem einzigen Raum , in welchem ihnen hierzu die nöti¬
gen Eisenbahnen zur Verfügung sichen. Da dieselben
jedoch der Not gehorchend in Übereilung mit so oft ge¬
schlagenen Truppen und sicherlich mit beschränkter Zahl
anMunition und Material angesetzt wurden , wird ihnen
kein Erfolg beschieden sein, chensowenig in den kom¬
menden Togen , wie es in den vergangenen der Fall gch
wesen ist. A

In dem Bug - Narew-  Gebiet haben die Ereigi
nisse sich derart schnell  und mit solcher Wucht ent-
wickelt, daß wir nun am Ende der Woche vor einem
gänzlich veränderten  Bilde sichen. Obwohl
die Festung Lomza noch nicht erobert war , drangen be-
reits am 8. August Truppen des Generals v. Scholz in
südlicher Richtung gegen den Bug vor. Nachdem am
9. August Lomza gefallen war , erreichten die vordersten
Staffeln in der Gegend von Brok den Bug . Mit dem
10.  August beginnt die strategische Lage in der Gegend
von Lomza sich vollkommen zu ändern . Während die
am Bug kämpfendest Truppen sich weiter nach Westen
Platz schassen, dringt eine neue Staffel , von Loinzg
angcsetzt, in südöstlicher Richtung vor, eine dritte er-
känipft sich am 10. und 11. August den Narew-Übergaus
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Bei W i z n i a. Jsdsm die mittlere Staffel sich Ent-
wicklungsvaum nachSsidost evKimpfte, dieWizrria-Staffel
gegenSüden drängte , gewann elftere am 13.das nördliche
B«g-Ufer und letztere an sie den Anschluß, fo daß die
Armeen Gallwitz und Scholz am Ende der Woche in
fchcwfem Nochdrängen den Slina-  und N u r e c-
Abschnitt erreichten. Der glänzende Gnderfolg dieses
Meisterstücks operativer Heeresführung bestcht dann,
daß erstens die vereinigten Armeen HindeNbuvgs im
Abschnitt Narew-Bug stehend B i el o ft o k und Brest-
Mi t ow s k in der Flanke  badrohen und daß zwei¬
tens nun auch diese Truppen Anfchluß  haben an die
Armeen des bayerischen Prinzen und des Generals
Mackensen.

Auf dam Kriegsschauplatz östlich der mittleren
Weichsel  veränderte sich die strategische Lage noch
blitzartiger,  nachdem Warschau-Praga und Iwan-
gorod in unserem Besitz waren . Infolge einer
staunenswerten Marschkrast  wurden in die¬
sem großen Kampfraum in derHauptsache zwei Ziele er¬
reicht. Das eine waren die Eisenbahnen, welche den
Russen nach und nach entrissen wurden , um ihnen auch
diesen letzten Vorteil bei dem Kampf auf der inneren
Linie m  nehmen . In rascher Aufeinanderfolge ver¬
loren die Russen die wichtigen Bcchnknotenpunkte bei
Minsk , Sjedlez und Lukow.  Der Erfolg dieser
fast übermenschlichen Leistungen machte sich schnell
fühlbar . Mit jedem Tage schwanden  den Russen
die wichtigen Querverbindungen,  um den
Kampf ihrer starken Nachhuten nachhaltiger gestalten zu
können. Notwendigerweise mußte hierdurch die russi¬
sche Kraft schneller erlöschen, als dies geschehen konnte,
wenn ihr noch länger ein ausgedehntes Bahnnetz zur
Verfügung gestanden hätte . Nur durch Gewalt¬
leistungen  konnte daher das von uns Erreichte er¬
reicht werden. Über 100 Kilometer  stehen die drei
Armee zwischen Weichsel und Bug jetzt von Warschau
entfernt . Einen zweiten großen Erfolg erzielten wir
dadurch, daß dank einer genialen Kunst des Qperierens
sämtliche drei  Heeresgruppen in einem großen
Halbkreis konzentrisch  gegen Brest-Litowsk
und Bielostok Vordrucken. Östlich von Brest-Litowsk
führen die Wege in die berüchtigten P r i p e t »Sümpfe.
Im Norden drohen die Armeen B e l ow und die Be¬
lagerer von K o w n o den Weg nach Norden zu verlegen.
Nach Süd und West stoßen die Russen auf die Bajonette
der Armeen Mackensen  und des Prinzen von
Bayern.  Das Verhängnis schreitet immer schneller
und nähert sich immer mehr der großen End¬
katastrophe.  Den Russen ist es jedenfalls nicht
gelungen , den Rückzug exzentrisch ausznführen , wäh¬
rend unser Vormarsch von Tag zu Tag konzentrischer
wurde.

Nach der Bedeutung seiner Ereignisse verdient der
Kriegsschauplatz des Meeres und der Lüfte  eine
kurze Besprechung. Deutsche Kreuzer unternahmen am
10. August eine kühne Erkundungssahrt in den
Rigaischen Meerbusen, obwohl Minen gelegt waren und
feindliche Torpedoboote den Zugang bewachten. Abge¬
sehen von dem Verlust von zwei Minensuchern erlitten
unsere Kampsschisfe keine Einbuße . Die auf sie abge-
schosfenen Torpedos verfehlten ihr Ziel. Am gleichen
Tage kämpften deutsche Kriegsschiffe am Eingang des
Bottnischen  Meerbusens an den Aälandsinseln,
brachten die Küstenbefestigungen von Utö pn Schwei¬
gen und russische Streitkräfte pm Rückzuge. Unsere
Flotte bewies hierdurch von neuem, baß sie die Ostsee
beherrscht . Zweimal  wurden in der letzten
Woche die englischen  Docks und Kriegsschiffe auf
der Th unse und bei Harwich mit Zeppelinbomben be¬
legt . Der Erfolg war ein guter . In kühner Fahrt
wußte ein deutscher Dampfer „Meteor " sich den Späher¬
augen englischer Wachtschifse zu entziehen und an der
englischen Käste Minen zu stteuen, ähnlich wie im
August vorigen Jahres die „Königin Luise". Unbe¬
schädigt kehrte der „Meteor " zurück. Auch unsere Ver¬
bündeten erzielten im Seekriege schöne Erfolge . Öster¬
reichisch-ungarische Zerstörer beschädigten die Bohnen
an dem Küstenstreifen zwischen Bari und Molfetta , ein
italienisches 17-Boot stieß im Hafen von Triest auf erne
Mine und sank.

An der italienischen  Front übten Görz und
Triest  nach wie vor die gleiche magnetische An¬
ziehungskraft auf die italienischen Bajonettspitzen aus.
In dem bekannten Plateau von Doberdo wollte

Unterhaltungsteil.
Restdenr-Thealrr.

Samstag,  14 . STitiguft. Gastspiel d-r Schauspielgesell¬
schaft Nina Sandow . Zum ersten Male : „Baumeister
Solneß ". Schauspiel in 3 Akten von Henrik Ibsen.

Das Stück erregt noch heute das gleiche Befremden wie
bei seiner Uraufführung (1892). Zu seiner Würdigung be¬
darf es der Vertrautheit mit dem Leben und Lebenswerk
des Dichters . Hierin liegt ein empfindlicher Diangel, weil
jedes Drama Sin selbständiger, abgeschlossener, künstlerischer
Organismus sein mutz. Verwirrend wirkt ferner der Zwei¬
fel, was wörtlich unk was symbolisch-allegorisch aufzufassen
sei. Das Drama ist zunächst die einfache Geschichte des in
seiner Ehe unglücklichen, in seiner Kunst erfolgreichen Bau¬
meisters , der seine schöpferische Kraft ermatten fühlt und
fürchtet, von der Jugend überrannt zu werden. Der Bau¬
meister Sclnetz ist ferner der dramatis he  Baumeister,
der Vernichter des morschen Gebälkes unserer gesellschaft¬
lichen Moral , der Zerstörer der schon geborstenen Grund¬
mauer der Tradition , auf der bisher unsere Welt- und Le¬
bensauffassung ruhten . Er ist der Reformator , der Adels-
,menschen erziehen wollte und schließlich verzweiflungsvoll
einsehen mutz, datz wir S taubgeborenen in der Fron des
Alltags die „Lebenslüge " nicht missen können. Und er ist
endlich der Dichter, der mit erschütterndem Bekennermut das
Geständnis in die Welt hinausschreit , datz auch er nur ein
kleirwr Mensch ist, der wohl eine neue tragende Heilslehre
verkünden kann, aber zu ohnmächtig ist, nach seinem Ideal
go leben.

Wiesbadener TagUaN.
vergeblich die italienische Heeresleitung den Stütz¬
punkt finden, von dem aus sie hofft, Görz niederzu¬
ringen , zumal noch an dem Südfuße die Straße nach
dem heißersehnten Triest führt . Aus dem Umstande,
daß die italienischen Meldungen noch immer dieselben
Ausgangspunkte ihrer Kämpfe nennen , läßt sich der ge¬
ringe Grad ihres Fortschritts am besten ersehen. Nur
im Kärntner  Gebiet und aus der Tiroler  W e st-
front machten die Italiener stärkere Einbruchsversuche,
die aber eingedämmt wurden . Die Tiroler Südsront
blieb gänzlich ruhig . Scheinbar haben die Italiener
für ihre Truppen eine längere Ruhepause eingeschoben,
welche auch mit anderen Anzeichen darauf hindeuten
könnten, daß mit einer neuen Offensivbewogung in
eineni Abschnitt zu rechnen ist.

Brachte die italienische Front Len bedrängten Russen
keinen neuen Hoffnungsschimmer, die französisch-
e n g li sche tat es e r st r e cht n i cht. Es ließ sich im
Gegenteil in den letzten Tagen ein erhebliches Mflauen
des bisherigen Angriffsgeistes unserer westlichen Geg¬
ner feststellen, während wir an den Stellen erfreuliche
Teilerfolge erzielten, an welchen wir diese für später
gebrauchen werden. In den Argonnen eroberten wir
ein Werk und bauten es zu unseren Zwecken aus.

An der kaukasischen  Front haben die Kämpfe
einen größeren Umfang angenommen. In Türkisch-
Armenien operierten die Türken nach russischen Mel¬
dungen mit frischen Divisionen und zahlreicher Kaval¬
lerie , wodurch sie ihre Gegner in der Gegend um
Erzerum um 12 Kilometer zum Rückzug zwangen. An
den Dardanellen  hat eine neubegonnene Offen¬
sive,  äußerlich kenntlich durch Ernennung eines
neuen Oberbefehlshabers , mit neugelan¬
deten  Kräften , gegen Flügel und Rücken der Türken
augcsetzt, ihren Anfang und anscheinend beginnendes
Ende genommen. In kräftigem Gegenangriff erlitten
die Verbündeten schwere Verluste und verloren am
Wochenende im Äaäischen Meere einen großen Trup¬
pentransportdampfer.

Das Gesamtresultat der zweiten Woche des zweiten
Kriegsjahres ist kurz zusammengesatzt: Mit jedem
Lag wachsende Besserung  unserer strategi¬
schen Lage  auf dem entscheidungsnahen östlichen
Kriegsschauplatz, so daß drei große Heeresgruppen am
14. August durchschnittlich nur 38 Kilometer
von der Festung Brest - Litowsk  entfernt stehen
und zweitens als Frucht dieser Riesenleistungen
eine Wochenbeute  von mchr als 101 Offizieren,
41233 Mann , 3 Kanonen und 65 Maschinengewehren!

M.

Die polnische Zukunft.
Unsere Truppen sind in Warschau freundlich

begrüßt worden, freundlicher  offenbar , als es
ihnen bis dahin in den von ihnen besetzten polnischen
Städten geschehen war , freundlicher sogar als in L od z.
Der Grund ist leicht zu verstehen. Die Polen wissen
jetzt, daß unsere unwiderstehlich vorwärtsdrängende
Stoßkraft nicht mehr rückläufig  gemacht werden
kann. Solange wir die Hauptstadt  nicht erobert
hatten , wußten sie es nicht mit gleicher Sicherheit.
<Ne zogen es vor, sich ab wartend  zr verhalten , ein
durchaus begreiflicher  und keineswegs zu tadeln¬
der Gemütszustand . Die Polen zeigen durch ihre plötz¬
liche Neigung zu programmatischen Wünschen, daß sie
den baldigen Abschluß einer langen Zeit der Ungewiß¬
heit bereits vorwegnehmen. Sie sagen deutlicher als
bisher , wie sie sich die Zukunft denken. Wenn es unter
ihnen zweifellos noch Gruppen gibt , die das Heil ihres
Volkes im engen Zusammengehen mit Rußland erblicken
und die jüngst vor der Durna abgegebene feierliche An¬
kündigung des Zaren gläubig ernst nehmen , so müssen
sie sich doch lwohl bewußt sein, daß nach der Besitz-
ergreisung ihres Gebiets durch die verbündeten Trup¬
pen die Möglichkeit für die Wiedevhestellung Polens
unter r ü ss i sche m Szepter in die allernebslhafteste
Ferne  gerückt ist. Betretbar für die Polen sind nur
noch die Woge, die zu u n s und zu Öst e r r e i ch führen.
Aber welcher diese Wege soll eingeschlagen werden?
Beide  nebeneinander oder doch nur e in e r ? Sieht
man sich bei den Polen mn, die neuerdings immer
offener diese Fragen erörtern , so dürfen wir uns nicht
verhohlen, daß die meisten Stimmen für einen näheren
Anschluß an Österreich  sind und «daß sich wohl alle

Es ist Ibsen nicht gelungen, diese verschiedenen Motivs
zu einem reinen Akkord zusammen zu fassen und so zu gestei¬
gerter Wirkung zu bringen . Sie vernaschen sich disharmo¬
nisch, lösen einander ab, befehden einander förmlich, kurz, er¬
geben schließlich ein das Verständnis erschwerendes und den
guten Willen der Zuhörer lähmendes Gemisch künstlerischer
Anarchie. Ibsen wollte eben zu vieles in einem Werk sagen,
und das Resultat ist, datz die eine Idee der anderen hem¬
mend in den Weg tritt . Der sonst unübertroffene Meister
der dramatischen Technik unterbricht zu häufig die organische
Entwicklung und stört damit fortgesetzt die notwendige
Sammlung des Publikums . Da die eigentliche Handlung
fast gleich Rull ist, dafür aber unendlich viel geredet wird,
kommt alles auf die Darstellung an.

Die prcteusartige Figur des Baumeisters verlangt einen
ungewöhnlich verwandlungsfähigen Darsteller . Dem robusten,
unerbittlichen Solnetz kamen die künstlerischen Fähigkeiten
des Herrn Bauer  entgegen . Das Mystische dieses selt¬
samen Menschen gelang nicht ganz. Voraussetzung für die
Gestaltung einer so komplizierten Persönlichkeit ist freilich
die absolute Beherrschung der Rolle. Frau Sandow  in¬
teressierte lebhaft als Hilde. Überraschende Nuancen hielten
den Zuschauer in Spannung . Die der Künstlerin eigene, oft
fast mephistophelischeSchärfe der Dialektik wurde durch einen
feinen Humor im Gleichgewicht gehalten. Die Alwine von
Frau D o n a t o war wchl ein wenig zu lehr ibsenisch stili¬
siert. Die ganz unter dem Bann des Baumeisters stehende
Kaja hat gewiß so schwärmerische, flackernde Augen gehabt
wie Frl . Jos «, die daher folgreichtig die Rolle hauptsächlich
mit den Augen spickte. Lobend sind noch zu erwähnen die
Herren Wäscher Schwe - kard und Guuold . Das
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gegen  eine abermalige  Politik der TeilunI
wenden. Es sind besonders die gcüizischen Polen , dre
nicht inüde werden, für die Übernahme all« : bish«
russischen Weichselgouvernements in den österreichischen
StaatÄverband zu werben. Am krustigsten hat das be¬
kanntlich der P o l e n kl u b des österreichischen Reichs»
rats ausged rückt; wir setzen seine ErMÄrng noch srn-
mal hierher : „Die polnische Natron erblickt die stävffte
Sicherung ihrer nationalen und politischen Zukunft in
der Habsburgischen Monarchie und verlangt , daß das
ungeteilte  Königreich mit Galizien  zu einem
selbständigen politischen Ganzen vereinigt , Äs König¬
reich Polen im Verbände derHobsbuvgffchen Monarchie
entstehe. Der Polenklub , stets um die polnischen natio¬
nalen Interessen und gleichzeitig um die Machtstellung,
der Monarchie besorgt, drückt seine feste ÜberFengnng
aus , daß die nationale und politische Wiedergeburt
Polens die Kraft und die Macht der .Habsburgrschen
Monarchie bedeutend heben wird und daß sie im
vitalen Interesse des Deutschen Reiches  gelegen
ist, sowie daß sie die ruhige Entwicklung der abendländi¬
schen Kultur sichern wird . Indem der PoleMub den
verbündeten Armeen und den polnffchen Legionen seine
Bewunderung und Dankbavkeft ausfpricht, begrüßt er
Warschau  als die Hauptstadt des künftigen befrei¬
ten Polens ." Nehmen wir einmal an, ohne kritisch in
Einzelheiten , namentlich wirtschaftlicher Natur einzu-
gchen, daß das auch die weitaus überwiegende Meinung
in Russisch - Polen  ist , so will es uns mehr als
zweifelhaft  dünken , ob damit das polnische Problem
schon auf die richtige Bahn gebracht worden sei. Wir
wissen nicht, wie sich unsere verantwortlichen Männer
die Lösung dieser Frage denken, nur davon sind wir
überzeugt, daß sie deren gewaltige Schwierig-
leiten  erkennen und genau wissen, welche unabsehbar
großen Aufgaben  wir mit jeder der verschiedenen
Lösungen zu erfüllen haben werden. Wer was auch
späterhin beschlossen werden möge, so wäll es uns als
selbstverständlich erscheinen, daß sich der entschei¬
dende Anteil,  den wir  an der Eroberung von
Russisch-Polen haben, irgendwie in bleibende Tat¬
sachen  umsetzen muß . Es ist unraffcun, diese Frage
schon heute zu zergliodern, soviel jedoch darf bereits be¬
merkt werden : der österreichische PoleMub will uns
grade nicht als die geeignete  Stelle Vorkommen,
die abschließend und richtunggebend  dcrrÄber zu
bestinnnen hätte , was niit den unter die Botmäßigkeit
der Zentvalmächte gestellten Gebieten zu geschehen habe.
Das wird auch die Meinung in einem erhMichen Teile
des preußischen Polentums sein. Die „Germania"
veröffentlicht eine Zuschrift von angesehener polnischer
Seite , die daran erinnert , daß Warschau schon e i n-
m a l. von 1795 bis 1807 preußisch  gewesen sei, und
die dann forffährt : „Wer hundert Jahre sind ver¬
flossen, deutsche Truppen sind abermals in Warschau
eingezogen. Wird es die heutige Regierung verstehen»
vom ersten Augenblick an die Sympa thi en  der pol¬
nischen Bevölkerung zu gewinnen ? Wir wollen es
hoffen. Wir wollen die feste Zuversicht  haben,
daß eine Kaiserliche Regierung mit Fehlern und Här¬
ten , die sie bei der Behandlung der eigenen  Polen
begangen hat , endgültig brechen „wird . Wir
haben die feste Überzeugung, daß der mächtige Herr?
scher, dessen Edelsinn ebenso groß ist wie seine Macht
und sein Ruhm , es verstehen wird , seinen siegreichen
Namen in der Geschichte eines danDbaren BoKes zu ver¬
ewigen. Wird er für Polen das Richtige  finden,
dann kann er der Liebe und Treue  des polnischen
Volkes sicher sein." Diese Zuschrift nimmt jedenfalls
eine andere  Lösung der polnischen Frage in Aussicht,
als wie sie den österreichischen Polen vorschwebt. Wir
wollen, wie gesagt, nicht jetzt schon Einzelheiten be¬
rühren , für die es naturgemäß noch an den erforder¬
lichen sachlichen Voraussetzungen fehlt. Gleichwohl kann,
ohne daß damit etwas Verbindliches ausgesprochen
wäre , der Grundsatz festgetegt werden, daß wir zuerst
und zuletzt die eigenen nationalen , staat¬
lichen und wirtschaftspol itischen Inter¬
essen  zu Rate ziehen müssen, wenn wir daran gchen
werden, im Osten vor unseren Toren Ordnung zu schaff
fen, was sa, wie es in der Natur der Dinge liegt , nicht
ohne inniges Einvernehmen  mit dem befrsun-
deten Donaureiche  wird geschehen können. Min
bestens die eine Sicherheit werden die Polen unter allen
Umständen haben. Sie werden der Sorge ledig  sein.

Haus war stark besucht und eS kann jedem empfohlen werden»
sich zu überzeugen, nie sich dieser trotz aller Bedenken interes¬
sante Ibsen auf der Bühne ausnimmt . <1-

Nus Kunst und Leben.
* Vierzig Jahre Hermannsdenkmal . (Zum 16. August.)

Wenige Tage war es vor dem ersten Jahrestage des Welt¬
krieges, so schreibt uns ein Mitarbeiter , da stiegen eine Schar
Urlauber , hauptsächlichRheinländer — nicht wenige die Brust
mit dem Eisernen Kreuze geschmückt— hinauf zur @toten»
bürg, zu Ernst v. Bändels Hermannsdenkmal , dem „ersten
Denkmal, das vom ganzen deutschen Volke errichtet ward."
Und am Fuße dieses gewaltigen Baues erscholl aus den
frischen Kehlen das „Als die Römer ftech geworden", das un¬
verwüstliche Spott - und Hohnlied auf die Feinde Deutsch¬
lands . Und während dann die neuen Beft-eier des Vater¬
landes in berechtigtem Hohngefühl der von ihnen geleisteten
Taten sich mit den alten Germanen verglichen, da sah ich von
der Schwertklinge des Denkmals die heute so zeitgemäßen
Worte in Goldbuchstaben herableuchten: „Deutsche Einigkeit
meine Stärke , / Meine Stärke Deutschlands Macht." Und
als ich nun in der einen Nische des mächtigen 28 Meter
hohen Unterbaus aus Sandsteinquadern , auf dem sich die
Hermannsgestalt erhebt, die Verse las : „Der lang getrennte
Stämme vereint mit starker Hand, / Der welsche Macht und
Tücke siegreich überwand, J  Der längst verlorne Söhne heim¬
führt zum Deutschen Rerch, / Armin , dem Retter , ist er
gleich", da wurde in mir die Sehnsucht wach nach dem Tag^
an dem das deutsche Volk ähnliche, aber noch stolzere Worte
als hier aus Wilhelm I . in der nächsten Nische fernem Enkel
widmen darf . — Eine lange Geschichte hat dar Hermanns»
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baß jemals wkLer - er barbarische moskowft
tische Druck auf ihren Schaltern lasten werde. Sie
werden jede Lnderirng ihres Schicksals, wie es im be¬
sonderen auch beschaffen sein mag, als Befreiung  von
einem unerträglich gewovden-en Zustande der Verge¬
waltigung  von Leibern, Geistern «und Seelen be¬
grüßen dürfen, und sie dürfen sichschon j etzt, wo der
Krieg noch fortdauert und der Friedensschluß noch
fer n ist, der neuen Verhältnisse als einer nichtmehr
umzustoßenden Gewißheit  erfreuen.

Der Krieg gegen England.
Unsere U'Boote an der Arbeit.

W. T.-E. Lyon, 15. Aug. (Nichtamtlich.) Wie „Neuvol-
lift" aus Nantes erfährt , ist der Reedei verband von Nantes
telegraphisch benachrichtigr worden, daß der Dreimaster
„Francois"  im Süden von Island von einem deutschen
Unterseeboot torpediert nnd versenkt worden ist.
ver Schaden bei dem letzten Zeppelinangriff

auf Harwich.
Br . Hoek van Holland , 16. Aug . (Eig . DrUhtbericht

Zeus. SM-m) . Reifende aus Holland berichten, daß der Letzte
AeppÄürcmgriff auf Harwich sehr schwerem Schaden
emgerichtet hat , dessen Umfang verheimlicht  wird . Beim
Fort Langoard erchtand eine folgenschwere Explo¬
sion,  die zwar rsicht in direktem Zusammenhang mit dem
Bombenwürfen der Zeppeline steht, jedoch indirekt baneit zu-
sammonhängt : denn die Katastrophe entstand dadurch, daß in¬
folge der allgemeinen Aufregung und Verwirrung mehrere
Wachen ihren Posten verließen. Tie Zahl der Toten  rst
nicht zu ermitteln , doch ist sie sicher bedeutend, denn es wur¬
den allein 17 durch die Katastrophe schwerosuwundete Sol¬
daten  in das Militärlazarett eingeliefert . Einzelne
AeppÄinbomben schlugen in ein Postgebäude ein and richteten
bedeutenden Schaden an . Eine große Anzahl von Post -
sacken,  die noch ihrer Überprüfung durch die Zensur harrten,
gerieten in Drarch. Viele Postsendungen wurden teil? durch
das Feuer , teils durch das Wasser beim Löschen v^ aicbtet.
Der postalische Betrieb über Harwich ist immer noch n:cht
völlig wiederhergestellt. Die englische Post ist in Holland in
den letzten Tagen fast durchweg cmsgeblieben.
Lin englisches Arbeiterblatt zum Schwelgen über
Unsere Veröffentlichungen aus den belgischen

Archiven:
W. T.-E. Manchester, 14. Aug. (Nichtamtlich.) ..Labour

Leader" schreibt: Wir haben vergebens  in der britischen
Presse nach der Wiedergabe der zweiten Fortsetzung
der Artikel gesucht, die die „Nordd. Allg. Ztg." auf Gmend der
in Brüssel  gefundenen Urkunden veröffentlicht. Jetzt, da
wir den Artikel im Original  gesehen haben, verstehen
wir den Grund des Schweigens. Der Artikel enthält gewisse
außerordentliche Enthüllungen , die das britische Publikum
»nter keinen  Umständen erfahren soll. Das Blatt gibt so¬
dann einen Auszug aus den belgischen Gesandtschaftsberrchten
über den Besuch König Eduards bei Dekasse im April 180V
wieder.

Das Sachverständigenurteil zur „Maricopa"-
Angelegenhcit.

W. T.-E. Ehristiania , 14. Aug. (Nichtamtlich.) Bor dem
hiesigen Seegericht haben heute die Sachverständigen in der
,.M a r i c o p a"-Angebegen-heit, der Kapitän der „Bnussa ',
Gaard , und der Kapitän Gottwakdt, eine Erklärung über die
Frage abgegeben, ob das Schiff von einem Torpedo  ge¬
troffen worden oder die Explosion durch eine Min»  erfolgt
ist. Die «Sachverständigen sprachen sich einstimmig dahin aus,
daß die Explosion auf eine Mine  zurückzuführen sei, da die
im Schiff Vorgefundenen Metall  st ücke von einer Mine
herrührten . Die Mine sei nnhrschewlich englischen
Ursprungs . Die holländischen Sachverständigen waren schon
früher zu dem gleichen Ergebnis gekommen.

Der Plan der Schadloshaltung der amerikanischen
Banmwollinteressenteu.

MV. T.-B. London, 14. Aug. (Nichtamtlich.) Die „Mor-
ping Post" schreibt: Obtvohl die Regierung in Washington- von
dem Schritt der britischen Regierung bezüglich der B a u m -
wollausfuhr  amtlich nicht ".unterrichtet worden ist, wird
offiziös mitgeterlt , man erwarte bestimmt,  daß Baum¬
wolle binnen- kurzem auf die Konterbandeliste  gesetzt
wird. Gleichzeitig wird ein Plan der Regierung angekündigt,
der die Schadloshältung  der Da-umwollMteressenien
vorsieht.

Die Lohnforderungen der schottischen Bergleute.
MV-T .-B- London, 15. Aug. (Nichtamtlich.) Meldung

des Renterschen Bureaus . Über die Forderung der schotti-

_Wiesbadener Tayblatt»
scheu Bergleute nach einer Zulage von einem «Schilling pro
Tag ist eine Ennzung nicht erzielt worden. Es wurde ' be¬
schlossen, Sir George Asquüth  zum Obmann des «Schieds¬
gerichts zu ernennen.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

heftiges Artilleriefeuer vor poperinghe;
W - T .-B . Paris , 16. Aug. (Nichtamtlich.) _«Petit

Parisien " erfährt aus Le Havre : Die Stadt Poperinghe
ist in den letzten Tagen von den Deutschen heftig beschossen
worden. Die englische Artillerie erwiderte das Feuer . Nachts
schien der ganze Himmel in Flammen zu stehen. Die letzten
«Einwohner, die in der Stadt geblieben waren , sind nach
Frankreich geflüchtet.

parlamentarische Untersuchung zur Vor¬
bereitung eines Winterfeldzugs in Frankreich.

W. T- B . Lyon, 16. Aug. (Nichtamtlich.) Der „Pro-
grtzs" meldet aus Paris:  Der Heeresausschuß des Se¬
nats  hat seinen Unterausschuß für Verproviantierung nnt
ver Untersuchung der Vorbereitung  für einen n êuen
Winterfeldzng  beauftragt . Die Senatoren Eauvin,
Lebert, Richard und Cheron haben den Auftrag erhalten , zu
diesem Zwecke eine Reise  an die ga mz e F r o n t zu unter¬
nehmen.
Zu der stürmischen Rcrmmersttzung in Paris.

Das Nachspiel in der französischen Presse.
W. T.-B. Paris , 15. Aug. (Nichtamtlich.) £ ic_ rechts¬

stehende Presse setzt die Angriffe gegen die Kammer fort und
erklärt , die Verwürfe , welche vom. «den Deputierten der Linken
gegen den Kriegsminister erhoben worden seren, seien
schweie Eingriffe in die heilige Einigkeit.
Die Parlamentarier der Rechten fordern das Parlament auf,
die Regierung unbehelligt Negierenz«u lassen. Die linksstehende
Presse erkläw. es sei erfreulich, daß endlich Parlamentarier
den Mut finden, die Mißstämde rufzudecken. Es sei besser,
öffentlich anzuklagen, als heimlich die Faust in der Lasche zu
ballen. — „Lanterne"  schreibt : Wenn man die Deutschs:,
zu besiegen versucht, müßte man vorerst sich selbst be¬
siegen  können . SBie der geringste Bürger müssen auch die
höchsten Minister und Generale verantwortlich gemacht wer¬
den können. — Herbe  greift in der „Gnerre sociale" den
Kriegsministtr scharf an . Der Kriegsminister labe sich ferner
Aufgabe Nicht gewachsen gezeugt. Wenn das Kabinett in diesen
Tagen zusanimenstnrze, könne der Kriegsminister sich rühmen,
an dieser fatalen Lösung tüchtig mitgearbeitet zu haben.
Vas französische ttabinett stellt die Vertrauens¬

frage.
KV. T.-E. Paris , 15. Aug. Mchtamtlich .) Der „Temvs'

berichtet: Nach dem gestrigen Minffterrat empfing Minrsicr-
präsident Bivrani die Delegierten der roidiLü-sozialistlschen
Gruppe , die mit Viviana zwei Tage zuvor im Namen der
Gnuppe über die politische Lage BSsvrechungen hatten . Bivian,
teilte ihnen mit , daß die Regierung nach Prüfung der Lage
beschlossen habe, an ihrer .Zusammensetzung kerne  Änderung
-vorzunehmen- Er werde im Namen der Regierung am
nächsten Freitag bei der Beroidung über die KrÄnte für dre
UnterstaatZ-ükretcrriate die Vertrauensfrage stellen. Dre
radikal-sozialistischeGruppe hat heschloffen, zu eurer Siynng
zufammLnzutreten , um den Bericht der Delegierten anzuhoren
wib  d>ie Haltarng festzustellen, Äie dl-e Gvu^pe ermreHmen vnro.

Die Möglichkeit eines nationalen KoalitionskabinettS.
Br . Genf , 16. Aug . (Eig . Drahtbsricht . Jens . Bln .) Um

Miverands Situatior zu retten , erklären , wie der „Temps'
meldet, sich sämtliche Mitglieder des Kabinetts solida¬
risch.  Eine partielle Ministerkrisis wäre also unter allen
Umständen ausgeschlossen.  Der „Temps " hofft, da«
vor der Aussicht eines vollständigen Mrnrsterwechsels dre
Kammermehrheät zurückschrecken würde. „

Br . Paris , 16. Aug . (Eig . Dribtbericht . Zerrs. Bln .) Dre
drohende Ministerkrisis steht bei allen Erörtecungen in der
Presse sowohl wie beim Publrknm an erster Stelle . Die
Republikaner  sämtlicher Schattierungen entladen ihren
seit langem hinten angehaltenen Groll mit voller Kraft auf
den bedauernswerten Millerand , der anscheinend zu dem in
Frankreich stets notwendigen Sündenbock  des Krieges ge¬
stempelt werden soll. Auch die Radikalen  gehen mit dem
Kriegsminister und dem ganzen Kabinett scharf ins Gericht.
Viviani und die täglich kleiner werdende Gruppe seiner par¬
lamentarischen Freunde kämpfen schwer, jedoch völlig ergeb-
nislos , um die -heilige Einigkeit" wieder znsammenzu-
schweißen. Der Rücktritt des Kabinetts erscheint ganz un¬
vermeidlich.  Die Frage der kommenden Männer bleibt
vorläufig noch unerörtert , doch tauchen an verschiedenen
Stellen verdächtig häufig zwei Namen auf : Clemenceau

Mvend-Ausgabe. Erstes Blatt . « -tt- To .
und Pichon.  Es ist nicht unmöglich, daß die größte Stunde
des alten Politikers Clemenceau, der schon so viele große
Stunden erlebte, mit Riesenschritten herannaht : Die 8aJ*
söhnung mit Poincar«  unter dem Druck der Lage «ntü
Bildung ernes nationalen  KvalitionSkabrnetts.

vre Gattung der Radikalsoziakisten.
W. T.-B. Lyon, 15. Aug. (Nichtamtlich.) „Sa Depöche

de Lyon" meldet aus Paris : Die radikal-sozialistische Gruppe
trat gestern- nachmittag zusammen. Die Delegierten er¬
statteten ihren Bericht über die Verhandlungen mit Viviani.
Die Gruppe beschloß, sich mit der geeinigt-sozialrstischen ur-d
der republikanisch-sozialistischen Gruppe zu besprechen, um ge¬
meinsame Richtlinien festzustellen. Die radikale Gruppe
wird täglich zuscrmmenkommen, um die Lage zu besprechen
und endgültige Beschlüsse zu fassen.

Durchsichtige feindliche Machenschaften.
Der angebliche Aufruf deS Königs Albert.

8. Berlin , 16. Aug. (Eig. Meldung. Jens . Bln .) Durch
die Zeitungen ging vor einigen Tagen ein Aufruf des Königs
Albert von Belgien  an sein Volk in schwer beleidigenden
Ausfällen auf das tonische Volk  und den deutschen Kaifer.
Werter war ein angeblicher Brief des Papstes  cm den König
wiedergegeben, in dem sich der Papst,nachdrücklich auf die Seite
Belgiens stellt und sich ebenfalls gegen den deutschen Kaiser
wandte . Von Berlin aus angestellte Ermittelungen
haben nun zu dem Ergebnis geführt, daß zum mindesten der
angebliche Papstbrief,  wenn nicht der gange Aufruf des
Königs an sein Volk erfunden  ist.
ver fühlbare Mangel des deutschen Exports

in Frankreich.
W . T- B. Paris , 16. Aug. (Nichtamtlich.) „Petit

Parisien " hat durch Rundfrage in den großen Warenhäusern
festgestellt, daß an Filz , weichen Filzhüten , Leinwand , Spiel¬
war cn, Farbstoffen und Parfümerwn seit Ausbruch des Krieges
Mangel herrscht. Alle -diese Gegenstände, die große Preis¬
steigerungen aufzuweisen haben, wurden- in Friedenszeiten
aus Deutschland und Österreich-Uirgarn eingeführt.

Frankreich und das ltohlenausfuhrverbot
Englands.

W. T .-B - Paris , 15. Aug. (Nichtamtlich.) Nach dem
„Temps " hat das französische Ministerium der öffentlichen
Arbeiten einen Vertreter nach London entsandt , welcher der
englischen Regierung die ernsten Folgen des Kohlenausfuhr¬
verbotes für Frankreich darlegen soll. Dieser hat dort die
Zusicherung erhalten , daß der Kohlenbedarf Frankreichs von
England gedeckt werden würde.

*

Ein verunglückter französischer Fesselballon bis nach
Westfalen gelangt.

W.  T .-B. Laasphe (Westfalen), 16. Aug. (Nichtamtlich.)
Radfahrer bemerkten eine in den Bäumen hängende Ballon¬
hülle. Sie wurde hernntergeholt , und es stellte sich heraus,
daß es ein französischer Fesselballon  war , der
hierher getrieben worden ist. Wo die Insassen geblieben sind,
ist noch rächt ermrttelt worden.

Der Krieg gegen Italien.
Die italienischeWeinmitzernle—einnationales

Unglück.
W. T.-B. Bern , 16. Aug. (Nichtamtlich.) Die italrenffche

Weinernte wird sich, wie der ,Llund" meldet, voraussichtlich zu
einem nationalen Unglück  gestalten . Nach den bisherigen
Feststellungen wird sie höchstens 20 Millionen  Hekto¬
liter , gegen 43 Millionen im Vorjahr , ergeben. Am
s chl i m m st e n betroffen ist Apulien, wo nur 20 Prozent der
vorigen Errite erwartet werden.

Italien und die Türkei.
Der Bruch vermieden^

Br . Lugano , 16. Aug . (Eig . Drahtbericht . Jens . Mn .)
Der „Corriere della Sera '- meldet, die Pforte habe im letzten
Augenblick, als der Bruch schon bevorstand, die Forderungen
Italiens bewilligt und die Abreise  der italienischen
Untertanen anö dem türkischen Gebiet gestattet. Die italic-
nischen Konsuln verlassen nach einer „Timrs "-Mcldn»g die
Türkei . _

Der Krieg im Grient.
Vierverbandfeindliche Stratzenknndgelmngen

in griechisch Mazedonien.
Br . Athen, 16. Aug. (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .)

über die großen Straßcnkundgcbungen , die in ganz Maze¬
donien gegen die von dem Vierverband Griechenland zucr-
kannten territorialen Abtretungen stattgefunden habe», ist
noch zu berichten, daß man die Skelette der im letzten Kriege
gefallenen Soldaten , die ihr Leben für die Eroberung der
neuen Gebiete gelassen haben, ausgegrabcn hatte- und die
weißen Schädel mir schwarzem Flor, umhüllte und der demon¬
strierenden Menge vorantrug . Alle Welt ist mit der Regie¬
rung Gunaris einig, freiwillig keinen Zoll breit Land abzu-
tretcn . Ganz Olriechenland ist heute von der Richtigkeit
jener Politik überzeugt, die der König stets verrreten hat . Der
tiefe Umschwung, der infolge des Vorgehens des Bicrverban-
des im ganzen Reiche eingetretrn ist, setzt die Benizeli-
st e n in die größte Verlegenheit nnd wird zweffellos seines
Rückwirkung auf die innere Politik und die Lösung der be¬
stehende» Krise haben. ■,/'

Türkische Freude über den Stimmungs - ]'
Umschwung in Griechenland . I

Br . Konstantinopel , 16. Aug . (Eig . Drahtbericht . Zeus.
Bln .) Der Umschwung  der Stimmung in Griechenland,
erregt hier größtes sympathisches Auffehen. Es lebe den.
Kaiser ! Es lebe Deutschland!, diese Rufe seien, so hebt die
hiesige Presse hervor, bisher nur in Berlin , Wien und Stam»
bul gehört worden : jetzt durchhallen sie die Straßen und
Theater Athens. Diese Stimmung findet hier ein freu -,
drges  Echo . Zugleich treffen so günstige Nachrichten von
unserer nächsten Front ein, wo erneute Durchbruchsversuche
des Feiin-des völlig nnd glänzend abgeschlagen wurden. Man
hofft jetzt in hiesigen Kreisen auf schnelle Beendigung des,
Krieges , wenn eine de -utsch - österreichische  Offensive
Serbien öffnen würde Im Zusammenhang mit dem deut¬
schen Vormarsch im Osten, der Hindenburgs Name ernoutz
als ^heiligen Hindcnburg " auf alle Appen brachte, und mit
der jetzt vollständig ausreichenden Versorgung der TrupHew,
mit Munition , ist die allgemeine Stimmung hier aeliobeuer-
denn ie.

denkmal gehabt. Am 16. August sind 40 Jahre verflossen,
seitdem es dem deutschen Volke übergeben worden ist und
Deutsche aller Stämme mit unzähligen Bannern in unüber¬
sehbarem Festzuge vorbeiwallten, seit jenem Feste, dem auch
der ehrwürdige Kaiser des neuen Deutschen Reiches, die
ruhmgekrönten Feldherren , Kronprinz Friedrich Wilhelm
und andere deutsche Fürsten beiwohnten. Wer aber am
obersten Ringe des Unterbaus die Worte „E. v. Bande!
9. Juli 1838" liest, der ahnt , daß von dem ersten Beginn bis
zur Vollendung der «Schöpfung Bändels auch beinahe 40 Jahre
ins Land gegangen sind. Am 9. Juli 1838 hatte die Arbeil
für das Denkmal nämlich damit begonnen, daß der Gipfel
der Grotenburg gelichtet und ein Fahrweg aufgeschüttet, der
Baugrund (25 Meter im Durchmesser) ausgehoben, der
Grundraum 3 Meter tief ausgegraben und die Ausmauerung
begonnen wurde. Am 18. Oktober d. I . legte Bandei in dre
Mitte des Grundes während eines heftigen Gewitter ? eine
Knpfertasel ein, am 8 September 1844 wurde unter großen
Feierlichkeiten das Grnndsteingewölbe geschlossen, und nach
5 Jahren war der steinerne Unterbau vollendet. Jetzt schien
es aber, als solle der Rundbau das eigentliche Denkmals für
das er doch bestimmt war , garnicht erhalten ; damals entstan¬
den die Spettverse : „Fertig ist das Piedestal , / Doch wer die
Figur bezahl', / Weiß nur Gott im Himmel." 16 Jahre lang
ruhte das Werk; erst 1862 wurde die Arbeit wieder ausge¬
nommen. Die Kriege 1864 und 1866 hinderten dann wiede",
daß die nötigen Geldmittel aufgebracht wurden . Auch nach¬
dem Bändel das Standbild , das bis zur Spitze 26 Meter , also
beinahe ebenso viel wie der Unterbau , mißt , vollendet hatte,
bedurfte es einer Beisteuer aus Reichsmitteln und einer Bei¬
hilfe Kaiser Wilhelms zur Herstellung und Aufrichtung des
iunereu Ers-Lugerüstes. Erst un Juli und August 1873 wur¬

den, nachdem Bändel 1871 sein Bretterhäuschen auf der
Grotenburg bezogen hatte , alle Teile der Figur und das Be-
festigungsgerüst von Hannover au Ort und Stelle gebracht;
dann dauerte die schwere und gefahrvolle Arbeit der Auf¬
stellung noch zwei Fahre ; am 16. August 1875 konnte Lärm,
wie erwähnt , die Enthüllung des Denkmals erfolgen. Bändel
überlebte diesen Tag nur um etwas mehr als ein Jahr . Nach

-der Enthüllung schrieb er : „Ich wollte mithelfen zum großen
Werke deutscher Einheit . Des Allmächtigen Fügungen haben
in Erfüllung gebracht, was ich als sickier kommend voraus-
sah. Mein großes Volk braucht ke«n Mrhnzeichen mehr. Die
Arminsäule ist ein Ruhmesmal geworden, deutsches Volk
hält sein Schwert, frei und rnhmnmstrahlt wie Armin vor
bald 1900 Jahren , hoch in starker Faust zum Schrecken seiner
Feinde und zum Friedensvertrauen seiner Freunde . Gott
erhalt 's so!" Heute, da sie dies Schwert uns wieder in die
Faust gezwungen haben, boffen wir mit unserm Kaiser, daß
„wir den großen Kampf für Deutschlands Recht und Fre >-
heit" „in Ehren bestehen und vor Gott , der unsere Waffen
weiter segnen wolle, des Sieges würdig sein werden."

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Direktor Albert Steffter

vom Stadttheater in Hanau  eröftnete trotz der Kriegszeit
seine diesjährige 17. Sommerspielzeit im Kur - und Freilicht¬
theater in Binz.  Der SpiÄplan war sehr abwechslungs¬
reich und bot manch gute Leistung.

Bildende Kunst und Musik. Felix v. Weingartner
wird, wie zuverlässig mitgeteilt wird, im nächsten Frühjahr
drei Konzerte in Berlin  im Philharmonischen Orchester
leiten. Die Frist , die Weingartner von Berlin aus-
schl i e fc11 läuft am 1. März 1916 ab. - - —~
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Die Neutralen.
Vor der Entscheidung auf dem Balkan?

Berlin , 16. Ang. <Z«ns. Mn .) In der „Tägl . Rundschau"
wird gesagt: Bon dem halben Dutzend Kriegsschauplätzen, auf
denen wir kämpfen, wird in der nächsten Woche dem Balkan
«ad  Orient unser Hauptinteresse zufaürn müssen.

venizelos über Griechenlands Neutralität.
Nr . Athen, 16. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bln .)

Gestern har sich Benizelos zu einer ihm nahestehenden politi¬
schen Persönlichkeit über seine prinzipiellen Anschauungen
auf dem Gebiete der auswärtigen Politik ausgesprochen.
Nach wie vor sieht Venizelos Griechenland an der Seite der
Entente , wogegen Deutschland schon wegen seines Bünd¬
nisses mit der Türkei . Österreich-Ungarn wegen seines
Dranges nach Saloniki als Feinde des Hellenismus er-
scheinen. Griechenlands Interesse erfordert , daß es sich, wenn
günstige Vorbedingungen gegeben seien, der Entente an.
schließe. Gegenwärtig jedoch, insbesondere noch der Nieder¬
lage Rußlands , erscheinen Venizelos' Vorbedingungen für
diesen Anschluß nicht gegeben, so daß Griechenland bis aus
weiteres an seiner Neutralität  festhalten müsse. Nach
seiner persönlichen Ansicht würde trotz der Niederlage Ruß¬
lands die Entente schließlich den endgültigen Sieg Kavon-
tragen , schon wegen der Unbesiegbarkeit Englands.
Holländische Munitionskäufe in Amerika.

8. Berlin , 16. Aug. (Eig. Meldung. Jens . Bln .) Wie
vor einigen Tagen gemeldet wurde, hat Holland größere
Mnnitionsankäufe in Amerika unternommen , vermutlich des¬
halb, weil in Europa  Munition in diesem Augenblick nicht
zu kaufen ist. Englische Zeitungen haben sich beeilt, auS
dieser Tatsache Folgerungen in ihrem Sinne zu ziehen. Sie
behaupten, auch Holland werde nun bald in den Krieg
e i n g r e i f e ». In Holland hat nun diese durchsichtige
Lüge,  wie ans dec holländischen Presse hcrvorgeht, unae - '
»nein peinlich  berührt . In Deutschland wird man sie
mit der Gleichgültigkeit  aufnehmcn , an die man sich
angesichts der unaufhörlichen englischen Quertreibereien und
Schwindeleien bereits gewöhnt hat.

Die nationalliberale Tagung.
Eine Entschließung über die Friedensbedingunge ».

Berlin , 16. Aug. (Jens . Bln.) Der Zentralvorstand der
Nationalliberalen Partei , der gestern im Reichstagsgebäude in
Berlin tagte und sich mit den Auseinandersetzungen innerhalb
der Partei befaßte, hat folgende Entschließung angenommen:
.Der Zentcalverband erklärt in Übereinstimmung mit den Be¬
schlüssen des Geschäftsführenden Ausschusses und der Landes¬
vorsitzenden vom 16. Mai , daß das Ergebnis des jetzigen
Krieges nur ein Frieden sein kann, der unter Erweite¬
rung unserer Grenzen im Osten und Westen und
Übersee  uns militärisch, politisch und wirtschaftlich vor
neuen Überfällen  sichert , und die ungeheuren Opfer
lohnt, die das deutsche Volk bisher gebracht und bis zum sieg¬
reichen Ende weiter zu bringen entschlossen ist. Der Zentral¬
vorstand dankt seinem Vocsttzenden Bassermann  einmütig
und herzlich für seine vom Vertrauen der Gesamtparter ge-
iragene Tätigkeit zur Durchsetzung seiner nationalen Kriegs¬
ziele. Der Zentralvorstand wird mit der gesamten Partei
geschlossen hinter jeder Regierung stehen, die diese Ziele mit
unbeugsamer Festigkeit verfolgt."

Erklärung.
Durch den bedauerlichen Mißgriff eines erst kürzlich neu

in unsere Schriftleituwg eingctrstcmcn Herrn ist m der SamS-
tag-Abend-Ausgabe unseres Blattes anläßlich eines inzwischen
aufgeklärten Versehens der Frcmckfurter AbisÄung deS
Wolfs schon Tclegraphen - Bureaus  über da?
W. T.-B. ein Urteil abgegeben worden, das wir weder dem
sachlichen Inhalt wie dem Ton nach irgendwie billigen können.
Wir schätzen in dem Wolfffchen Telearaphen -Buroau , dessen
Dvahtmekdungen wir ja ausdrücklich um ihrer Zuverläffigküt
willen als solche kenntlich machen, nach wie vor unseren
besten und zuverlässigsten Mitarbeiter und bedauern das
Versehen ganz besonders. Die Schriftleitung.

ftus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.
„vie Modefrage in veutschland ."

Im kleinen, übervollen Saal des Kurhauses hielt Pro¬
fessor Hugo Leven.  Direktor der Hanauer Zeichenakademie,
am Samstagabend einen Vortrag über „Die Bestrebungen
zur geschmacklichen Bildung aller Modefragen in Deutsch¬
land ". Es war ein ernster Vortrag , im sozialökonomischen
Sinn gehalten , der sich wenig um die launische Göttin selbst
drehte, wohl aber um das , was sich um sie dreht : um die In¬
dustrie und das Kunstgewerbe. Es gibt gewiß viele, die der
Meinung sind, daß der Augenblick zu einer solchen Bewegung
eben schlecht gewählt sei, daß man den Frieden erwarten solle,
che man an Mode denke. Diese Meinung aber ist irrig . Jetzt,
da uns die Modebewegung vom Ausland nicht mehr erreicht,
sind wir gezwungen, uns auf uns selbst zu besinnen;
wir müssen denken lernen und können nicht mehr gedanken¬
los das tragen , was die Mode von Paris aus vorschrieb. Es
soll hier keine eigene deutsche Mode gegründet werden, das
wäre ein Unding. Es soll nur erreicht werden, daß deutsche
Ware nach Friedensschluß im Ausland auch wirtlich als deut¬
sches Fabrikat gewertet wird, daß man uns , gleich den anderen,
einen Platz an der Sonne gönnt. Ferner soll jetzt, ganz nach
der Entwicklung des Modegesetzes, das sich — hat man dies
erst erkannt und studiert — schematisch entwickelt und auf¬
rollt , eine Akademie in Frankfurt gegründet werden, die es
sich zur Aufgabe macht, geeignete Kräfte heranzuziehen , die
eme feine Modenzeitschrift herausgeben will, von guten Zeich¬
nern und Zeichnecinnen illustriert , und die Modenwochen zu
veranstalten beabsichtigt, woselbst alles ausgestellt wird, was
an Neuschöpfungen in Kleidern, Stoffen , Farben , Besätzen
usw. herauskommt . Daraus sollen dann Interessenten An¬
regung schöpfen, in diesem Zentrum soll sich der Geschmack bil¬
den. Der Modebund ist nur zu begrüßen, wird er doch einer
Unzahl eben Erwerbsloser Gelegenheit geben — es sei da be¬
sonders de: Kunstgewerbler und Kunstgewerblerinnen gedacht
—, auf diesem Gebiet ihr Brot zu finden.

— Kriegsauszeichnungen . Der in Kolonialkreisen be¬
kannte frühere Kaiserl . Distciktschef von Swakopmnnd (Süd-
westafrila ) Franz Rabe  wurde aus dem östlichen Kriegsschau¬
platz in Russisch-Polen mit dem Eisernen Kreuz 2. Klaffe aus¬
gezeichnet, außerdem zur Hessischen Tapferkeitsmedaille einge¬
geben. Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt auch der Gefteite
im Gardegrenadier -Rrgiment Königin Augusta Joh . Wies
aus Niederhadamar.

— Die Ferien -Spaziergiinge haben mit vergangenem
Samstag ihren Abschluß gefunden. Eine besondere offizielle
Veranstaltung , wie ini Vorjahr , war am letzten Tag nicht ge¬
troffen , die Jugend jedoch hatte es sich nicht nehmen lassen,
durch Gestellung von Trommlern , durch das Mitüringen von
Transparenten usw ihrerseits der Befriedigung über den Ver¬
lauf der Ferien -Spaziergänge Ausdruck zu verleihen . Die
Jugend war auf i>en Ausflügen regelmäßig von Sanitäts --
Mannschaften begleitet, während Ärzte zwar nicht zur Stelle
waren , auf Anrus aber zur Hilfe bereit waren . Einmal nur
hatte die Sanitätswache auf Grund eines vorgekommenen Un¬
falls herbeigerufen werden müssen. Einer Frau nämlich war
beim Spielen der Jugend einer ihrer schweren Bälle an den
Kopf geflogen. Sie hatte dabei eine Hirnerschütterung davon¬
getragen, welche zwischenzeitlich jedoch einen guten Heilerfolg
genommen hat . Insgesamt beteiligten sich an den Spazier¬
gängen 33035 Kinder,  das macht bei 21 Spaziertagen
durchschnittlich 150  0. Wenn die Beteiligung gegen das
Vorjahr so erheblich zurückblieb, so liegt die Erklärung dafür
außer in der Unterlassung der Milchspenden in dem Umstand,
daß die Einrichtung zur billigen Entnahme von Rheinbädern
neu getroffen ist, und daß verschiedene Schulen in sich ge¬
schlossen unter der Führung von Erwachsenen zu Spazier¬
gängen regelmäßig oder häufig antraten.

— Öffentliche Belobung. Der Regierungspräsident macht
bekannt : Der Bureaugehilfe Johann Dahlen  aus Caub hat
am 28. Juni d. I . den Adam Kirdorf aus Caub vom Tod des
Ertrinkens gerettet . Diese von Mut und Entschlossenheit zeu¬
gende Tat bringe ich hiermit lobend zur öffentlichen Kenntnis.

— Ermäßigung des Brotpreises . Der Magistrat macht
beute der Einwohnerschaft im Anzeigenteil dieses Wattes et»
Mitteilung , die zweifellos allerwärts mit fteudiger Genug¬
tuung begrüßt werden wird. Auf Grund der geltenden gesetz¬
lichen Bestimmungen wird ein anderer Höchstpreis süL
Brot  festgesetzt. Dieser beträgt vom 17. August ab  für
das Pfund Brot 20,66 Pf ., für den Laib von 3 Pfund 62 Pf,
was eine Verbillig ungumIPf-  für den Laib, bedeutet.

— Der falsche Kellermeister. Seit einiger Zeit treibt sich,
trotz aller bereits erfolgten Verwarnungen , ein Mann hier ia
Wiesbaden, in Mainz , Frankfurt usw. herum, welcher sich
Hartmann nennt , vorgibt, Kellermeister bei der Setiftrma
Hoehl in Geisenheim zu sein, und welcher in der Hauptsache
Bürstengeschäfte in der Art brandschatzt, daß er erklärt , von
seiner Firma mit der Überbringung von Aufträgen betraut
zu sein, bezw. daß ec als Entschädigung für die Vermittlung
Geldbeträge verlangt . Eine ganze Zahl derartiger Fälle ist
bereits zur Kenntnis der Behörden gelangt . Im Fall der
Wiederholung der Manöver empfiehlt es sich, die Polizei als¬
bald zu benachrichtigen.

— Obstdiebe. Gestern wurden von einem Feldschützen a»
' der Grenze der WieSbaden-Bierstadter Gemarkung zwei Rad¬
fahrer über Lbstdiebstählen abgesaht und zur Bestrafung
notiert.

Tödlich verunglückt. Auf dem Hauptbahnhof geriet am
Sonntagvormittag dec Kohlenlader Johann Wüst auS
Niedernhausen so unglücklich zwischen zwei Züge, daß ihm der
Brustkorb eingedrückt wurde. Die Sanitätswache wurde her»
beigernfen , während des Transports in das St . Josephs»
Hospital aber hauchte er sein Leben aus.

— Unfall eines Militärflugzeugs . Am Samstag ist in
der Gemarkung Dotzheim ein Militärflugzeug (Doppeldecker)
verunglückt. Von den beiden Insassen suchte sich einer durch
Hinausspringen aus dem Flugzeug in Sicherheit zu bringen,
er trug dabei jedoch nicht allzu erhebliche Hautabschürfungen
an der einen Hand davon, während der andere, der im Flug¬
zeug verblieb, ganz ohne Blessuren davonkam. Das Flugzeug
hat ziemlich erheblichen Schaden genommen. Im Niederfallen
hat es zwei Obstbänmchen umgeworfen.

— Österreichische Heeresangehörige in Wiesbaden . An
Soldaten aus den Heeren unserer Verbündeten weilt zurzeit
erst einer, ein österreichischerOffizier , zur Nachkur am Platz.
Andere werden für die nächste Zeit erwartet.

— Die Rheinschiffahrt hat bis jetzt keine Wendung jma
Schlechteren erfahren , obwohl der Wafferstand seit einiger Zeit
im Rückgang begriffen ist. Infolge der heftigen Regengüsse
der letzten Zeit , die in Süd - und Mitteldeutschland niederge-
gongen sind, dürfte zudem ein Anschwellen des Wassers bald
wieder zu erwarten sein. Die Schleppzüge können bei de»
vorteilhaften Wasserstandsverhältniffen bis weit den Ober¬
rhein hinaus ihre Ladungen bringen . In erster Linie wer¬
den viele Kohlen bergwärts gebracht.

—Städtischer Seesischvcrkauf. Fischpveise am DienSta»
den 17. August: Schellfisch mit Kops das Pfund 40 Pf . ohne
Kopf 42 Pf ., im Ausschnitt 55 Pf .. Bratschellfisch(bei 5 Pfund
22 Pf .) 23 Pf .. Kabliam mit Kopf 35 Pf ., ohne Kopf im ganzen
Fisch 40 Pf ., im Ausschnitt 50 Pf ., Seehecht im ganzen Fisch
(1 bis 3 Pfund ) 35 Pf ., größere Fische 40 Pf ., im Ausschnitt
50 Pf .. Seelachs mit Äopf 36 Pf ., im Ausschnitt 45 Pf ., Sibber-
lachs im ganzen Fisch 40 Pf ., im Llusschnitt 50 Pf .. Dorsch,
1 bis 3 Pfund , 80 Pf .. Bratschollen 45 Pf .. Seeforellen 40 Pf -,
große Schollen 60 Pf . Die Fische kommen direkt von See in
Eispackung und sind frisch. Es >vird darauf aufmerksam ge¬
macht, daß der Verkauf an jedermann und föadtseitig Wage¬
mannstraße 17 statiftniet.

— Ein Waggon frische Seefische ist auch heute wieder
hier cingetroffen und kommen diese Dienstagvormittag in der
städtischen Fischballe Wagemannstraße 17, sowie Bleich-
stvaße 26 und Kirchaaffe 7 zum Verkauf.

— Kleine Notizen. In der Fischhalle Ellenbogengafle 13
findet auch morgen vormittag wieder großer Seesilchver»
kauf statt zu den von der Stadt festgesetzten Preisen.

Wettervoraussage für Dienstag , 17. August 1915
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. J£«

Ziemlich wolkig , vereinzelt Regen , keine Temperatur¬
änderung , südwestliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 16. August.

Biebrich * Pegel : 2,20 m gegen 222 m am gestrigen Vormit ta g.
Caub . » 2,55 » » 2,57 » » » »
Mainz . > 1,43 > » 1,47 » » » »

Handelsteil.
Die Aufgaben der Gersteverwertungsgesellsehaft.

Am 29. Juli ist, wie bereits mitge teilt, che Gründung der
GersteRverweriungsgesedlschait m. b. H. mit einem Stamm¬
kapital von 300 000 M. vollzogen worden. Von dem Stamm¬
kapital sind durch Brauereien 160 000 M., durch Mälzereien,
Graupenmühlen , Mialzkaffeefabrikantan je 30 000 M., durch
den Verband Deutscher Preßhefefabrikanten 21000 M. und
schließlich durch drei Gerslemhandler ]e 10 000 M. übernommen
worden. Der Vorstand  der Gesellschaft besteht aus den
Herren Waldemar Sperling (Bertin), Karl Scheuer (Mainz),
Karl Weingart (Düsseldorf) als an gestellten Direktoren, sowie
den Brauereidirektoren Seeger von dler Patzenhofer Brauerei
(Berlin) und Dr. Frentzel von der Viktoriabrauere: (Berlin)
als ehrenamtlich tätigen Mitgliedern. Dem Aufsiehtsrat
gehören 18 Mitglieder aus den vorbezeiclmeten Industrie- und
Bandielskreisen an. Vorsitzender des AufsjichtsTats ist
Brauereidirektor R. Funke (Berlin), während Geh. Kommerzien¬
rat H. Humlbser (Fürth) und Kommerzienrat Aust (München)
zum ersten bezw. zweiten Stellvertreter des Vorsitzenden ge¬
wählt werden sind. Sämtliche Mitglieder dos Aufsichtsrats
sind ausschließlich ehrenamtlich tätig. Die Gesellschaft ver¬
folgt keine Erwerbszweoke, sondern hat sich die Aufgabe ge¬
setzt, die Gerste verarbeitenden Betriebe auf gemeinschaftliche
Kesten mit diesem Rohmaterial zu versorgen. Etwaige Über¬
schüsse werden unter die Gerstenverbraucher nach Verhältnis
ihrer Bezüge erstattet . Die Gründung und Organisation der
Gesellschaft sind im Einverständnis mit der Reichs-
futterm ^ttel stelle  erfolgt . Diese hat in Aussieh: ge¬
nommen, sämtliche Gerstenbezugsscheine bis auf weiteres der
Gesellschaft zur Verfügung zu stellen, so daß der Einkauf von
Gerste nur durch sie möglich ist Bei dem Einkauf der Gerste
von den Landwirten und den Kommunalverbänden wird dem
Gerstenhandel die Möglichkeit ausgiebiger Beteiligung ge¬
geben werden. Auch für seine Betätigung bei der Abgabe der
Gerste an die einzelnen Betriebe ist in weitem Maße. Raum
vorhanden. Die wichtigste und zugleich die schwierigste
Frage ist nach Lage der Dinge die Einigung  über die Je¬
weiligen Einkaufspreise.  Die Festsetzung eines rin,
hüässffleises ist niemals m Erwägung gezogen worden, Im

Gegenteil wurde in allen Verhandlungen mit der Reichsfutter¬
mittelstelle darauf hingawiesen, daß die Gerste nach ihrer
Qualität bezahlt werden müsse. Für die Wertbemessung wird
die jedem Landwirt, jedem Händler uid jedem Gerstenver¬
braucher geläufige Bonitierung erforderlichenfalls nach An¬
hörung ven Sachverständigen unter Zugrundelegung der ge¬
setzlichen Höchstpreise für Futtergerste und einer ange¬
messenen Spannung zwischen diesem und dem Preise Iür
Qualitätsgenste maßgebend sein.

Banken und Geldmarkt.
* Der Bubelkars in London. Der Börsenbericht der

„Daily News" sagt : Der Wechselkurs des russischen Rubels
hat sich gestern gebessert. Gegenüber dam normalen Stand
von 96 Rubel fürlO Lstrl. war der Kurs während des Krieges
bedeutend gestiegen und stand’ am Mittwoch auf 143 Rubel
für 10 Lstrl., sank aber gestern auf 133. Die Uisache waren
günstige Nachrichten von den Dardanellen und die Hoffnung
auf Intervention der Balkanstaaten. „Daily New' fügt hinzu:
Es wäre unklug, dieser Änderung zu viel Bedeutung beizu¬
messen.

Industrie und Handel.
* Preiserhöhungfür Abflufitöhroa. Das deutsche Abfluß-

rohrsyndikat bat die Preise für leichte und deutsche Normal-
Abflußröhren um 20 AL die Tonne mit sofortiger Wirkung
erhöht.

* Preiserhöhung für Braunkohlen. Die Mitteldeutschen
Braunkohlenrwerke erhöhen nach der allgemeinen Preissteige¬
rung von 10 M. im vorigen Vierteljahr im September abermals
als Winteraufschlag den Preis für Briketts um 10 M. für
10 Tonnen. Soweit die Werke inzwischen eine Preissteigerung
von 5 M. bereits vorigenoramen hatten, erhöhen sie jetzt den
Preis nur um 5 M.

* Bergbau-A.-G. PiiediichshftUe. Der Aufsiehtsrat hat
besdhlcesen, für das am 30. Juni ‘abgelaufene Geschäftsjahr
eine Dividende von 8 Proz. vorzusohlagen (gegen 5 Proz. im
Vorjahr und 15 Proz. vor zwei Jahren).

* Rheinisch-IWcstfälischer Zwncntvarband. Im Monat
Juli betrug der Versand [1.24 proz. der Beteiligung gegen
1.11 Proz. im Juni d. J.

* Ans dem deutschen Webstofigeweibe. Die Berichte aus
der Trikotagenbranc 'he  lauten , im ganzem nicht un-
günßthi. wenn auch natürlich eine Abnahme der Bestellungen,

von seiten des Auslandes unverkennbar ist Das Geschäft ver¬
läuft in Strumpfwaren  den Verhältnissen entsprechend
befriedigend. Ziemlich staik bleibt der inländische Bedarf in
Stoffen,  dem jedoch nicht überall voll genügt weiden
kann. Da,gegen sind die Umsätze in Herren stoffen f-><s4
bedeutungslos, die Kauflust für baumwollene Garne und Ge¬
webe  war , bei steigenden Preisen, ziemlich rege. Die
Zwischenhändler sind von Ware ziemlich entblößt Im
Seidengewerbe  wird ein größeres Geschäft durch die
steigenden Rohstoffpreise vielfach vereitelt ; man beurteilt die
Aussichten dieses Zweiges aber nicht ungünstig. Das
Leinengewerbe  arbeitet im ganzen nach wie vor unter
günstigen Bedingungen.

Weinbau und WeinhandeL.
M. Lorchhansen, ;16. Aug. Dieser Tage hielt der hiesig»

Winzerverein,  e . G. m_ u. H., fim „Rebstock" eine
Generalversammlung  ab , wobei die Rechnung und
Bilanz des verflossenen Geschäftsjahres vorgtiegt und ge¬
nehmigt wurde. Da sämtliche Weine glatt abgasetzt uno
Lagerbestände nicht mehr vorhanden sind, bot die Bilanz em
übersichtliches, klares Bild des Standes des Vereins. Das Ge-
schäftsergebnis ist zufriedenstellend und der WinzervcreXn
durch seine regelmäßigen Wein versteigerungen in weiteren
Kreisen bestens bekannt. An dem Bilanzverlust der Vorjahre
und an den Immooilien konnten Abschreibungen vorgeoommea
weiden. Der Verein steht auf solider Grundlage. VenbandS-
revisor Piel aus Eltville, weblier unter den Waffen steht, Je¬
doch auf Ansuchen des Verbandes auf kurze Zeit beurlaub*
ist, berichtete eingehend über die von ihm vorgenommene
Revision des Winzervereins und sprach seine Anerkennung
über die Geschäftsführung aus. Die fach dem Statut aus¬
scheidenden Mitglieder des Vorstandes und Aufsichts rotes wus*
den einstimmig wiedergewählt.

Hauptschristleiter: A. Hegerhorst.

Berantwortlichfür ton politischenT-il : A. Heg erhörst für tat iw
® ^ F '" ndorf : für Nachrichten aus Wiesbadenund»

NachbarbeMen, für „®end)« >aat", „Spott und Luftfahrt" I . C goracke
lur ^« ermuchtti!- und den Briefkasten": B. S o « a cfet ; für Ecu banpeHM
ffi. CSS; für die Anzeige» und Reklamen: H. Dornaus;  sämtlich in ÜBit4wüx
Druck und Beriag der L. Sch - llenberg  schen Hof-Buchdrmkerrii» CSirtfefc,

kpreMrmde der Schriftleiter», : 12 KJ 1 Uhr.
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riMM AWW J
Berzeichn«

sacheu.
Gefunden:  1 Hundeleine von

Leder, 1 leere MikchGarme, 2 Porte¬
monnaies mit Inhalt , 3 .Herren»
Uhren (2 davon mit Ketten), 1 Lors¬
nette mit Kette, 1 SBcofdi, 1 Reklcrine-
fchild von Blech mit Ozetbäder-
«nPf^ lnng , 1 Fahrrad , 1 Damen-
Nnkellbrille, 1 Damen -Regentchirm,
1 goldene Damennhr mit Kette, zwer
Karton im Umschlag von Papier , In¬
halt : Gelee in Glasern , 1 goldene
Kravattennadel , bares Geld, 1 Opern¬
glas in Futteral , 1 Reichskassenschein.

Zugelaufen:  2 Hunde._

Bekanntmachung.
DienStag, de« 17. August 1918,

mittags 12 Uhr, versteigere ich im
Pfandlvkale

Helene «strafte 6:
2 Pianinos , 1 Klavier , 3 Bertikos,
1 Waschkom. mit Marmorplatte,
1 Pfeilerspiegel in Goldrahmen,
1 Schrei bimst, 1 Sofa , 3 Sessel,

öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung ; hieran anschlieHmd per»
steigere ich auf Grund eines Be¬
schlusses des

verschied. Tvucheraeräte , 14 Diele,
12 Leitern, 1 Handavagen, vier
Kannen Lack, versch. Reste Farben
u. Lacke, ca. 49 Dosen Fußboden¬
lack n. versch. Brennholz u. a. m.
Die Versteigerung findet be¬

stimmt statt.
Eifert , Gerichtsvollzieher.

Kaiser-Frirdrich-Ring 10, Parterre.
Bekanntmachung.

Dienstag , den 17. August 1915.
nachmittags 3 Uhr, versteigere ich
zwangsweise Rcugaffe 22:

1 Büfett , 2 Kredenzen, 4 Waren -,
1 Kleider- und 1 Spiegelschram,
1 Kossen-Einrichtung , 4 Schreib¬
tische, 1 Scssa-llmbau , 1 Chaise¬
longue, 2 Komnuchen, 1 Glas¬
lüster, 1 Spiegel u. a m.

öffentlich meistbietend gegen Bar-
-aHlung.

Wiesbaden, 16. August 1916.
Baur , Gerichtsvollzieher,

_ Kornerstraße 3, 3._
Bekanntmachung.

. Die städtische öffentlidEje Laftwage
tn der Schwa löscher Strasse wird
werktäglich in der Zeit vom lö .März
bis emschl. 15. Sept . von 6 Uhr vor¬
mittags bis 12 Uhr nachmittags und
von I bas 7 Uhr nachmittags in Be¬
trieb gehalten.

Von 12 bis 1 Uhr nachmittags
bleibt dieselbe geschlossen.
_ Städt . Akziseamt.

Standesamt Wiesbaden.
(Rardaus, Zimmer Nr . 30: geöffnet an Wochentage»
von 8 bis tytl Uhr; für Eheschliekmiren nur

Dienstags, Donnerstags und Samstags .)
Sterbefälst.

August 5. :, Maschinist Wilhelm
Siesert , 67 I . — Johanna Sauer-
effig, 5 M. — Karl Seltner , 4 M. —
6.: Wilhelm Ulrich, 3 I . — Sofie
Färber , jreD. Wellhausen, 72 I . —
Emma Scherz, geh, Kohlhepp, 37 I.
— Minna Biss, 1 M. — 7.: Emilre
Thilling , 16 I . — Kaffenbote Karl
Philippar , 45 I . — Tapezierer Peter
"hilipp Malst,. 66 I . — 8.: Josef

taab , 7 M. — Professor Dr . med.
Karl Gättzfens , 76 I . — Elisabeth
Gugel . 16 I . — 9.: Buchhalter Bern¬
hard Schnnot, 55 I . — Professor der
Chemie Franz Kunckell, 47 I . —
Veronika Merten , 79 I . — Privatier«
Meta Sabbath . 58 I . — 10. : Kauf¬
mann Ernst Frey , 87 I . — Agnes
Hasseiner, 1 I.

^ROmüiche Mjeizml
Da mein Mann zum Heere ein¬

gezogen ist, bin ich gezwungen, mein
Geschäft zu schließen. Offeriere da¬
her Lindt-, Stollwerck-, Gala -Peter -,
Köhler-, Caissers Schokolade nsw. zu
äußerstem Preis . Konditorei Wenz,
Nikolasstraße 12.  _

Himbeer-Csstq
mit Flasche 30 Ps ., Feldpack. 35 Pf.

Drogerie Backe, TaunuSstraße 5.

SUMM. lMklll.
täglich frisch, selbsteingem. Sauer-
krank, Satogurken.

Moritzstraße 46, Laden,

Eimnüch-Birnen
tzex Pfd . 15 Ps ., 10 Pfd . 1.40 Mk.
Gärtn . SBMtf, a. Ende d. Wielandstr.

Kitz- II. «elkk-Akllstl
(kein Fallobst) 19 Pfd . 56. 70, 119 Ps ..
Eß- und Einmach - Birnen (feinste
Sotten ) 10 Pfd . 129 Ps ., Kochbirnen
10 Pfund 70 Ps ., alles archere Obst
billig. Master Straße 130._

Billig! Billig;Gurken.
Schöne Kssa-,

Salz - «. Salat -churken
per 100 Stück 1.60 biS 2L« M.

Händler billiger.
Schachtftr. 22, Hof.

Kakao.
Bananenkakao . . Pfund Mk. 2.00
Besuchskakao . „ „ 2.40
Holland Marke . „ „ 2.80
Van Honlen ' s Roval „ „ 3.00

i» ,, »» h „ 8.50

A. H. Linnenkohl,
Ellenbogensasse 15.

Telephon 94. 830

Achtung!
1 Waggon*

Grau - u. Frühbirnen
kommen von morgen Dienstag früh
ab auf dem Markt am Wicgehäuschen
zum Verkauf, das Pfund 10 Pf .,
nicht unter 20 Pfund abzugeben.

Hntblnmen.
gebundene Garnituren , HutbukettS in
gr. Auswahl werden mit 10 % verk.

B. von Santen,
Knnftblnmenaeschüft,

Mauritinsstraste IS.

M - II. MWMl
HV.KS „ lL«i' ,Marktstr. 32.

Reparieren und Ueüerziehen
schnell und billig. — Telephon 2201.

Lampenschirme ,
Gestelle, Stoffe, Perlen

etc. etc.

Anfertigung und Neubeziehen
mit billigster Beredtnung.

Langgasse iq.  Telephon 6041.
BSD

Dresels nicht fettendes, staubbinden-
es , stark desinfizierendes Fußboden-

Präparat . Gebrauch auch während
des Krieges erlaubt . Ltt . 1.—, 10 Ltr.
9.—, 25 Ltr . 21.25, 50 Ltr . 40 Mi .,
100 Ltr . 75.—, 200 Ltr . 140.— Mk.
Gutachten usw. nur durch Drogerie
Ba cke. Ruf 6334._
Deutscher Haarwaschtee

aus Tiroler Alvcnkräutern , genüg,
für 3maliges Kopfwäschen, besonders
für Mädchenhaare. Die Kopfhaut
wird blütenweiß , das Haar rein u.
glänzend. In Dosen ä 35 Pfg .,
3 Stück 1 Mk., bei Hoffriseur
W. Sulzbach, Pars . u. Damenfris .,
Haararbeiten -Geschäft, Bärenstt . 4.

MMm >
wenden sich stet» an

AMhekerüilMneump
Medizinal -Drogerie

„Sauitas ",
Mauri t in sstraß « 5,

neben Walhall«. 803
------ Helephon 3115 . =

Leder-Abfälle.
Milit .-Sohlleder -Abfall (Kern),
do. Boxcalf, schwarz, große Stücke,
do. Rindbox, gelb, große Stücke,

preiswert anzubieten.
Berkaus 1—3  u . 6—7% Uhr abends,

Körnerstraße 3» 1. Etage links.

Bri!l.-flnfmnger 1B0M..
BriiL-Oiirringe 100 ff!.,
gold. Armband , sehr aparte Form,
mit echt. Perlen u. Saphir 55 M.,
Brillantttng 30 Mark zu verk.

Rheinstraße 68, 1.

Gespielte pianinor,
wie neu hergettchtet,

von Mk. 360.—, 380.—, 420.—
bis Mk. 620.—

in schwarz und nußbanm mit
Sjähriger Garantie.

Nene Pianos von Mk. 550 ab.
Gebrauchte Pianos werden in

Zahlung genommen.
Wiavo- u. Wvstkhans

Iran ; Schessenöerg,
Kttchgafse 33.

Gegr. 1864. Teleph. 6444.

Herrschaft!. Speisezimmer,
noch sehr gut erh., billigst abzugeben.
Zu erfragen Möbel-Lager Blucher-
tzlatz 3. Daselbst zurückgesetzte Mah .-
Salcm-Einrrchtung weit unter Preis
zu verkau fen._ B10224

Mk. 400 Mahag.-Schlafzimmer,
innen u. aussen_ecf>t Mahag ., natnr-
poliert, reiche Schnitzerei, Met
vergl., gr. 3tür . Spiegelschr., Wasch¬
toilette mit hoh. Marmorrückw., zwei
Nacktsch. mit Marm .. 2 Bettstellen,
Stühle u. Handtuchhalter. B10225

Möbellaper Blücherplatz 3 u. 4.
Entzückende moderne Schlafzimmer,
hell eich, mit reich Intarsien , großer
2tür . Spiegelschrank, Waschtoilette
mit hoher Marmorrückw., 2 Bett¬
stellen, 2 Nachtschränke mit Marm .,
1 Handtuchhalter, 250 Mk. Möbel-
Lager Blücherplatz 3 u. 4. B10223

ch kaufe
ganze Wohn.-Einr ., Nachlässe, Anti-
auitäten , PianoS , Kunst- u. Äufstell-
sachen, eiaz. Möbelstücke u. dergl.
Ehr. Reininger , Schwalbacher Str . 47.
Telephon 6372.

Ur SmesllelllMW
zahle für

Altmessing . . . bis 1.40 p. Ico.
Altkupfer . . . . 1 .85 „ „
gestr. Wollumpen „ 1.20 „ „
Lumpe« . 0.12 „ „

Jakob Gauer, Helenenstr. 18.
Telephon 1832.

Zurückgekehrt.
Zahnarzt Tuneke,

Museumstrasse 5, 1. F. 2870.

Leset Alle!
Herrcnschneiderei wend. Röcke8»Rep.,
Rein ., neue Hosen 6, Aufbüg. 1.50,
Neusüktern. Kl eb er, Frankenstr . 7, 1.

Weitzstickeri«
übernimmt ganze Ausstattungen.
Richelieu-Arbeiten werden übernom.
Dotzbei mer Straße 2, 3 Sttegen.
oeWnuß als EetiMltec

«esucht.
An», u. P. 341 an den TagbL-Berl.

Erfahrener Jäger sucht für diesen
Her-bst guten

Hühnerhund
zn leihe«.

Ana, n, K. 343 an den Taabl .-Verl.

WWW

Tna'jsrr-KleiderT'auer-Blnsen
Trauer-Stoffe

T„er-Socke 5cWes?r*0epe
-*j 4 “ *’: .öt -i: weit «. .- ,-.u , v -t ;

Y.;. ‘ ft̂ .V;:ekncr .T53s.er!eü3 *i.,4 (;r

FranK&Marx
/lÄKLiSÄ vyi;-j?kidtn ttkenrieöriäiifr.

n ■ ■ m unerreichtes trockenes Haar»
■ **£ 91121130112 entfettnngsmittel , entfettet

die Haare rationell auf
trockenem Wege, macht sie locker und leicht zu frisieren,
verhindert Auflösen der Fttsur , verleiht feinen Duft,
reinigt die Kopfhaut. Ges. geschützt. Aerztlich empfohlen.
Dosen M. 0.80, 1.50 und 2.50 bei Damenfriseuren und in
Parfümerien . Nachahmungen weise man zurück. F147

Saalgasse 24/26, Hth. 3 r ., s. möbl.
Zimmer , mit od. ohne Klavier.
Tüchttger Frisenrgehilfe , militär-

frei, Herrenfris . n. angeh. Damen¬
friseur , in gutes Geschäft bei hohem
Lohn u. gutem Nebenverdienst für
dauernd gesucht. Offerten u. T. 342
an den Taabl .-Berlag.

Methusalem-
Krauter - Tee , K

ei« vorjägk. Dssrbeugemittel
gegen Arterienverkalkung u. die
eiutretendeu Alterslieschwerden,

erhältlich per Palet 1.25
Germania -Drogerie Portzehl, Rhein¬

strasse 67.
Drogerie Sievert , Marktstraße 9.
Drogerie Backe, Taunusstrasse 5.ßirken-Brillantine
von Bombelon u. Schmidt Nachf.,
Hamburg , eine nxrss erkläre, aarant.
unschädl. Flüssigk., gibt durch eins.
Ueberbürst. ohne jede Vorbereitung
Ergrautem Haar

seine ursprüngliche Naturfarbe ge¬
treu und dauernd echt wieder, ist
auch für rneliettes oder stttchweise
ergrautes Haar vorzüglich geeignet
u. dunkel u. rotes Haar zu schönem
Braun . Schneller und sehr beftte-
digender Erfolg wird zugesichett.
Zum Originalpreise von 3.60 Mark
per Flasche zu haben bei F163

Wilhelm Sulzbach. Hoffrrsenr,
Parfümette -Geschaft,

Wi esbaden, 4 Bä renstraße 4.
Sämtl . ausrang . Möbel, Hirsch-

u. Rehgeweihe, ausg . Tiere u. Vögel
u. alte Waffen k. Walramstr . 17, 1.

Sarglager
Friedr.Birnbaum

Schreinermeister,
Oranienstr . 54. Tel. 3041.

Erd - u. Fener-
:: bestattnng ; ::

Lief erung nach Auswärts für
Erd- una Feuerbestattung.

403 I

Granatbrosche
verloren. Ehrl . Finder wird höfl,
um Wgäbe gegen Belohn, gebeten
Motttzsttasse 48,  S kb. 3._

D.-Regensch. Rheinstr . Bank steh. g.
Belohn. Garthe, Ki cd richer Stt . 10.

Ein dunkel gesttefftes seid. Tuch
in der Nähe der Ringkirche verloren-
Gegen gute Belohnung abzugeben
Sallaarter Strasse 6, 2 r.

1 Paar wasserdichte Pferdedecken
nahe der Friedens« , perl. Abzugeb
Schwalbacher Stt . 55, bei H. Thon

lt zmüien-Nlchrilhteü

Danksagung.
Aus Anlaß des Heim¬

ganges meiner nun in Gott
ruhenden Frau sind mir»
meinen Kindern und Ange¬
hörigen viele wohltuende
Zeichen der Liebe erwiesen
worden. Men , die durch
ihre warme Teilnahme den
Schmerz der Wunde zu
lindern bestrebt waren , sage
ich, auch namens memer
Kiirder und Verwandten ĥier¬
mit ttesgesühlten Dank.

Wiesbaden (Emser Str . 3),
den 16. August 1915.

Karl Weder.

Als Opfer des Weltkrieges' starb an seiner schweren Ver¬
wundung mein langjähttger , treuer und pflichteifttger Angestellter,

Herr Walter Dreßler»
Unteroffizier in einem Pionier -Bataillon.

Sein Andenken werde ich stets in Ehren halten.

K. Wuchöatzc,
Wiesbaden. Bärenstrasse 4.

Schmerzerfüllt machen wir hierdurch die traurige Mitteilung,
dass mein lieber Mann , unser guter treusorgenderVater , Schwieger¬
vater , Großvater , Schwager und Onkel,

Christian Hauser,
im 67. Lebensjahr nach langem, schwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Fra « Wtthelmine Häuser, geb. Lieht,

nebst Kinder.
Ervenheim , Frankfurter Straße 4.
Die Beerdigung findet am Dienstag nachmittag 31/* Uhr in

Erbenheim statt.
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Am 1. September tritt seitens der Firma MERCEDES eine
bedeutende Preiserhöhung sämtlicher Schuhwaren ein.
Wir dürfen bis dahin noch zu den seitherigen Preisen
verkaufen und bietet sich die beste Gelegenheit,

noch jetzt den
Herbst - und Winierbedarf

zu decken.

Herren- und
Damen-Stiefel

Damen-Stiefel
neutrale Marke 10! 12!

Slumenthal.
K89

P ■” : f.

Höchstpreise für Stof.
Auf Grund des Gesetzes, betreffend die Höchst¬

preise vom4. August 1914, wird bis auf weiteres
folgender Höchstpreis festgesetzt:

Für das Psusd Brot . . . 20,66  Pfg.
Wr1 Laib Brot (3  Pfd.) 62  Psg.

Die Festsetzung erfolgt für die Abgabe im
Kleinhandel.

Die Höchstpreise treten mit dem 17. Augustd. I.
in Kraft.

Wiesösben, den 14. August 1915. F304
_ Z)er Ma gistrat.

Jeden Dienstag vormittag:

billiger  Seefisch-Verkauf
zu de« vom Magistrat festgesetzten Preisen!

WMMMgMße 12 .

VOM „BL 40474  WlMlg"
trifft heute aus Amuiden in Holland mit

MMWASeeWii
tut.

Diefeibeu kommen Dienstagvormittag zu den von dem Magistrat
festgesetzten Preisen

Wagemanustratze 17
Bleichstratze 26 «t, Kirchgasse 7

zum Verkauf.

Lebens -Existenz
ist geboten durch Uebernahme der neu zu errichtenden Filiale
für Hessen-Nassau unserer altangesehenen

Anskunstei
mit Sitz in Wiesbaden.

Für tüchtige Beamte a. D ., Kauflente , Ber-
waltnugswänner re. als Haupt- oder Nebeneinnahme
mst nur Bürotätigkeit eine selbständige Stellung mit
8 —8000 Mk. Jahresverdienst . Nur Herren mit
mindestens 5800 Mk. Barvermögen und tadellosem Vorleben
wollen sich bewerben unter Darlegung ihrer Verhältnisse unter
8 . E. 7838 an Rudolf Rosse , Wiesbaden,
Webrrgafse 29. F149

Kupfer-Beschlaqnahme.
W 903

Ersatz für kupf . Boiler , Kessel , Heizschlangen etc . liefert

Ilollleiu , Friedrielistr. 53, Tel. 178.

Oebrfider Krier, IM-fecliäft, Wiesbaden, Rliaiostr.95.
Inh . : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier , Reichsb .-Giro-Konto.

An- und Verkauf von Wertpapieren , fremden Banknoten und Geldsorten.
— Vermietung von teuer - und diebessicheren Panzerschrankfächern . —
Mundeisichere 4% und 5°/0 Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor¬
rätig . — Coupons -Einlösung , auch vor Fälligkeit . — Couponsbogen-
Besorgung . — Vorschüsse auf Wertpapiere , sowie Ausführung aller übrigen
m das Bankfach einschlagenden Geschäfte.

Ankauf von russischen , flnnl ändischen und serbischen Coupons.

Anges . Bankhaus
empfiehlt sich zum An - und Verkauf von Wertpapieren , gibt wertvolle
Informationen über Industriepapiere insbes . Kriegswerte kauft ausl.
auch notleidende Kupons zn kulanten Bedingungen , teilweise über
Nennwert . p 14g

Anfr . unter F. E. V. 3287 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M.

Abfuhr von ankommenden Waggons
(Massengüter aller Art)

Inkl. Ausladen u. Abladen, besorgt
promp * und billig durch geschulte?
Personal und eigene Gespanne uni

- -- - Wagen jeder Art . 736 - www
Holspediteur L. BETTBNMAYEB,  5 Nikolasstrassa S. TeL 12, 121.

Naturprodukt.

Probiere «, Sic meine verschiedenen Sorten, Sic werden
sicher finden, was Ihrem Kleschmacke 'tspricht. B 31Ö7

Per 4>fd. Mk. 1. 40 oiue Glas frei Hau,.

Carl Praetorins, eiratnjäisttt,
_ « lvredtt Durerftratze 33.

Tee.
Haushalttee . . . Pfund Mk. 3.—
Holland . Mischung „ „ 3.50Besuciistee. . . „ .. 4.00
Ceylontee . „ „ 4.00
Karawanentee . . „ „ 5.00
Kaisermischnng . . „ „ 6.00
Beste Mischung . . „ „ 8.00

A. H. Linnenkohl,
15 Ellenbogengasse 15.

_ Telephon 94._826

Grotze frische
Eier

(beste Qualität-
Stück Ä4 Pfg.

empfiehlt 896

P . Lehr,
. 4 , WlWl . 13.

Ho »i«,
ÄÄ P!»»d 65 Pf.
Va Pfd . in Dosen und Karton, für

ins Feld zu schicken, 58 Pfg.
Alleinverkauf:A. Brassei

Westendstraße 32, 1 St . rechts.
_ Telephon 1939._

Achtung!— Billig!
Schwere weiße, frische, ge» ^ _ _

brühte Kalbsköpfe mit / Q  A
Zunge und Gehirn nur

Kalbsfütze per Stück 12 Pf.
Harte Mettwurst z. Versende« 1.40
Geräucherter Preßkopf 1.20 Mk.
Würstchen per Stüst 30 Pf.
Stets frisches Hackfleisch 90 Pf.

61  KWkldWr Sir. 61.

Gm in Mit,
frisches Gänsekiel»,

frisches Hühnerklein.
Willi . Kobe,
lJoh . Gelier II . Nachfolg.)

Grabenstra ße 34. T elep hon 3236

KG.-GjnlllllchMer Pfd.26  L.
Kaliäpfel 1« Pfd . 45 Pf .,

gepfl. Hofer - Reinetten 10 Pfd . 1.2«,
Apotheker-Birnen 10 Pfd . 1.15.

_Kirchner , ’gSHT
«a . :« > Mille

Mt dM MMe Kgmei
per M 60- 90 Mk.. möglichst zus.,
nur Kasia. Proben bei

Franz Mergelsberg jun .,
_Schwalba cher Straße 8, 2.

Eier -Zwetschen Pfund 10 Pf.
Neugasse 2, bei  Dauer.

Fachmännische Kenntnisse garantieren
für gute Schuhwaren.

Kipsleder - Stiefel
27—30 7.50, 6.50, 5.50 Mk.

Kipsleder - Stiefel
31—35 8.50. 7.50, 6.50 Mk.

Marke Racker, extra starker Stiefel.
Rind - n. Spaltleder -Stirfel

25- 26 7.50, 6.95 Mk.
Rind - u. Spaltledrr -Stiefel

27—30 8.50 7.50 Mk.
Rind - u. Spaltleder -Stirfel

31—35 9.50, 8.50 Mk.
Spalt - u. Rindleder -Arbeiterstiefel

16.50, 14.50, 12.50, 10.50, 9.60.
Sandalen , Segeltuchschuhe, Größe 21

bis 35 2.95, 2.50, 1.95, 1.15, 97 Pf.
Damen -Spangen - u. Halbschuhe

8.50, 7.50, 6.50, 5.50, 4.95, 3.95.
Reste, Einzelpaare stets am Lager.

Enorme Auswahl in allen Sorten
Schuhwaren.

MWi  SWhgesMk.
Wiesbaden,

Wellritzstraße 26. : : Bleichstraße 11.
Fernsprecher 6238.

Vergnügung;
:: :: Palast. :: :: ::

Wiesbaden , Dotzheimer Straße 19.
Fernruf 810.

!!!! Schlager - Programm !!!!
vom 16.—31. August 1915.

Hans Ufrarilet,
der berühmte sächsische Komiker.

Edelraute -Trio,
Damen -Kunstgesang.

Ada Rösser,
Operet ten -Sängerin.

3 Schwestern Meley,
Staunen erreg , akrob .-equilibr . Akt.

? ? Gnston ? ?
der originelle Spaßmacher.

Geschwister van Hell,
Xylophon -Knnstlerinnen.

Franz Kivoli,
der Meister aller Mimiker in seinen

großartigen Darstellungen.
Seppl and Gretel,

Original bayrisches Bauernduett.
Dazu Vorführg . ers tklass .Lichtspiele.

Trotz enormer Spesen keine
erhöhten Preise . rtH

Eintritt auf allen Plätzen 50 PI.
Wein- und Bier-Abteilung.

Gute deutsche Küche.
Anfang : Wochentags 8 Uhr . Sonn-
und Feiertags zwei Vorstellungen,
4 u. 8 Uhr Nachmittagsvorstellungen
Eintritt 30 Pf . auf allen Plätzen.

Die Direktion.

T “ Brillant -Kollier mit großer
Perle , Prachtstück, 450 Mk. Anzusehen
Schwalbacher Straße 35, llhrenladeu.

Kurhansêraiistaltuiigeii
am Dienstag , 17. Angnst.

Vormittags 11 Uhr: Früh - Konzert
des städt . Kurorchesters in der

Kochbrunnen -Anlage.
Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
1. Lobe den Herrn , Choral.
2. Im Walde , Jagdstück von

F. Heller.
3. Morgenblätter , Walzer von

Job . Strauß.
4. Finale aus der Oper „ Maritana“

von P. Wallace.
5. Fantasie aus „Rigoletto “ von

G. Verdi.
6. Aus großer Zeit , Marsch von

J . Lehnhardt.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorchesier.
Nachmittags 4% Uhr:

Leitung: Städt. Kurkapellmstr. Jrroer.
1. Ouvertüre zu „ Die Hochzeit de»

Camacho “ von F. Mendelssohn.
2. Ein Frühlingstraum , Idylle

von W. Herfurth,
3. Fantasie aus der Oper „ Die

Jüdin “ von F. Haievy.
4. Konzert -Walzer von Hieb .Wollt.
5. Die schöne Müllerin, Fantasie

von F. Schubert.
6. Im Herbst , Ouvertüre von

O. Köhler.
7. Czardas von L. Großmann.

Abends 8% Uhr;
Orchesterleitung: Städt. Musikdirektor

C. Sehurieht.
1. Akademische Fest -Ouvertüre von

J . Brahms.
2. Carmen -Suite Nr . 1 von G. Bizet
3. Ouvertüre zu Kleist ’s „ Kätchen

von Hetlbronn “ von H. Pfitzner.
4. Ouvertüre zu „ Die Zauberflöte“

von W. A. Mozart.
5. Andante aus der 5. Symphonie

von L. v. Beethoven.
6. Ouvertüre zu „ Egmont “ von

L. v. Beethoven.
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